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Inland. 


Seiner Gattin beraubt. 

Louisville, Ky., 18. Septbr. Cine 
Liebesgeſchichte voller Poeſie und Proſa 
deſchäfligt hier augenblicklich die Gemü— 
ther unſerer Bewohner. Charles Bo: 
hannan, ein junger Baptiftenprediger, der 
bereits Jeit feinen fiebenten Jahre blind 
it, machte in dem Haufe jeinge Tante, 
Fiau Holman, die Bekanntſchaft des 
Fräulein Vica Alford, einer jungen 
Dame, die im Nachbarhauſe mit ihrer 
Mutter und deren zweiten Gatten Namens 
Fiſcher lebte. Dieſe Freundſchaft ging, 
ie in den meiſten Fällen, ſehr bald in 
Liebe über, und Frl. Alford ließ ſich von 
dem jungen Baptijtenprediger bereden, 
aus der katholiſchen Kirche, der fie bis- 
her angehörte, auszutreten, Baptiftin 
und fein Weib zu werden. Vergebens 
fuchte Frau Fischer ihre Tochter von dem 
Kane abzubringef, Die Liebe der jun: 
gen Dame war jtärfer, als der Mutter 
Gebot, und in einer nebligen Nacht wurde 
Irl. Alford frau „Neverend“ Bohannan, 
Wuthentbrannt begab fich Frau Fiſcher, 
auf die Nachricht des Gefchehenen hin, in 
das Haus der Neupermählten, doch ges 
lang es ihr nicht, der Tochter habhaft zu 
warden. Frau Fiſcher griff nun zu einer 
Liſt. Sie ſchickte am nächſten Morgen 
ihren Gatten in das Haus der Bohan— 
nans, welcher erklärte, Frau Fiſcher ſei 
anf, die „Kinder“ möchten zu ihr kom— 
wen, und Alles jolle vergeben und ver: 
geilen jein. Die Bohannans glaubten 
Herrn Fiſcher und begaben fich in deſſen 
Haus, wo die junge Frau Bohannan von 
ihrer Mutter, die durchaus nicht krank 
war, ineine Kammer gelocft wurde und 
eine fürchterliche Tracht Schläge erhielt. 
Frau Fiſcher hat ſeitdem ihre Tochter un: 
ter Berſchluß gehalten und weigert fich, 
dem blinden Prediger jeine Gattin wie: 
derzugeben. Herr Paſtor Bohannan hat 
nun eine Klage gegen die wüthende 
Schwiegermutter wegen „Borenthaltung 
rechtmäßigen Eigenthums“ in den Ge: 
richten eingereicht. 

Shwer beftrafter Leidtfinn. 

Kodeiter, N. Y. 18. Sept. Leicht: 
fun iſt Schuld an einem Bahnunglüd, 
das geſtern Nacht an der N. N. Central: 
Eiſenbahn ftattfand. Der Zugführer, 
J. E. MeGregor, verließ etwa um Mit: 
ternacht Canadaigua mit einem Fracht— 
zuge, beſtehend aus 12 Wagen, mit dem 
Vorſatze, Rocheſter unter allen Umſtän— 
den noch vor Ankunft des Zuges No. 12 
zu erreichen. In der Nähe von Brigh— 
ton bemerkte er plötzlich zu ſeinem Ent— 
ſetzen einen anderen Frachtzug auf dem— 
ſelben Geleiſe. Zu ſpät gab MeGregor 
jetzt Gegendampf. Mit voller Wucht 
rannte der Frachtzug in den ihm voran— 
gehenden und ſchleuderte zwei der Güter— 
wagen ungefähr achtzig Fuß fort in einen 
Graben, während ſeine eigene Maſchine 
entgleiſte. Der Heizer entkam unver: 
ſehrt, MeGregor wurde jedoch zermalmt 
unter den Trümmern des entgleiſten 
Wagens hervorgezogen. Ein Feuer, das 
durch das Umwerfen des Ofens in der 
Kabuſe ausbrach, wurde gelöſcht, ehe es 
größeren Schaden anrichten konnte, und 
von dem geſammten Zugperſonal erlitt 
nur einer der Bremſer leichte Verletzun— 
gen. 
Ein Städtchen. 
Wilmington, Del. 18. Sept. Nach— 
richten über das Wüthen eines Brandes 
in Seaford, einem Städtchen von etwa 
2000 Einwohnern, erwecken die Befürch— 
tung, daß daſſelbe gänzlich eingeäſchert 
werden wird. 

Wieder Einer. 

Helena, Ma., 18. Sept. Großes 
Aufſehen erregt hier die Verhaftung des 
einigen Staatsſekretärs von Montana, 
Wi Webb, wegen Veruntreuung 
von Regierungsgeldern. Eine Durchſicht 
der Bücher ergab, daß etwa 84000. fehl: 
ion, wodurd das ausjchweifende Leben 
des Er-Staatsſekretärs während feiner 
Amtsführung allerdings hinreichend er: 
Härt wird. Webb, der bereits Bürg- 
ſchaft für jein Erjcheinen vor Gericht ges 
helt hat, wird num wohl auch fein Amt 
als Sekretär des demokratiſchen Staats: 
Comites während der nächſten Wahlen 
niederlegen müffen. 


Zu Ehren eines Todten. 


Kingſton, N. 9. 18. Sept. Die 
biefige dreimaurersfoge veranftaltete ge: 
Nom Gedächtnißfeierlichkeiten zu Ehren 
des Capitäns C. Marius Schoonmater, 
der bekanntlich in dem großen Sturm bei 

en Samoa nfeln jeinen Tod faud, und 
der ein Mitglied dieſes Ordens war. 
Sämmtliche Verwandte des Kapitäns 
waren anwefend. In der Eröffnungs: 
De ſagte Richter Alton B. Barker: 
Echoonmaker ftarb den Heldentod. Ob: 
wohl verwundet und zu Tode erfchöpft, 
harrte er doch, jeiner Pflicht getreu, den 
"bern Untergang vor Augen, auf feinem 
Poſten an Ded des gefährdeten Schiffes 
us. So lange noch unjere Flotte Män- 
wi wie unferen verftorbenen Bruder 

ihren 
unbeji 
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brennendes 
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Unabwendlides Ped. 


Waſhington, 18. Sept. Die Unter: 
ſuchung gegen die Offiziere, welche das 
neue Kriegsihiff „Bolton“ bei Newport 
auf einen Felſen auflaufen ließen, hat mit 
der Freiprehung der Angeklagten geen: 
det. 63 ergab ſich, daß die dienſtthuen— 
den Offiziere aufmerkjam und pflichtgetreu 
waren, und der Unfall nur deshalb vor: 
fam, weil fie die Entfernung gewifjer 
Wahrzeichen, die auf ihren Karten ver: 
zeichnet waren, falſch berechneten. Da 
dies ein umnvermeidlicher Irrthum war, 
jo wird Fein bejonderes Berfahren gegen 
die Offiziere eingeleitet werden. 

Louis Maas todt. 


Boston, 18. Sept. Dr. Louis Maas, 
der berühmte Mufiter und Componift, 
iit in Kamaica Plains im Alter von 40 
Jahren gejtorben. 

Die Gigarrenmader. 

New York, 18. Sept. In der heu: 
tigen Sitzung der internationalen Gigar: 
venmacherellnion wurde der Vorjchlag 
niedergeftimmt, nur alle drei Jahre Zu: 
jammenfünfte zu halten. Angenommen 
wurde dagegen der Antrag, die Verfaſ— 
jung dahin abzuändern, daß den Unions 
zwei Delegaten auf je 500 Mitglieder 
und nod) ein Delegat auf weitere 200 
Mitglieder zugeftanden werden follen. 


Lynchgericht in St. Louis, 


St. Louis, Mo., 18. Sept. Anfolge 
der wiederholten, in der Nähe unserer 
Stadt vorgefommenen Wegelagereien, 
deren letztes Opfer, der deutſche Fuhr— 
mann Kohn Placht, befanntlich beraubt 
und ermordet wurde, haben ſich die Ge— 
müfegärtner, die in der Nähe unferer 
Stadt wohnen, zujammengethan, um ſich 
jelbjt gegen die Straßenräuber zu jchüßen. 
Geſtern Abend bot jich dieſen „Vigilan— 
ten“ die erite Gelegenheit, ihre Pläne zu 
verwirklichen. Gin deutſcher Gärtner, 
Döfar Pinze, wurde von einen Neger 
angehalten, trieb Diefen jedoch in Die 
Flucht und benachrichtigte feine Genoſſen. 
Dieſe bewaffneten ſich, verfolgten den 
Neger und verwundeten ihn, als er bei 
jeinev Gefangennahme ſich zur Wehr 
ſetzte. Obwohl ihnen von einem Bürger 
gerathen wurde, ji nicht weiter an dem 
Gefangenen zu vergreifen, glaubt man 
dennoch, da bisher nichts weiter über den 
Verbleib des Negers gehört wurde, daß 
derjelbe dem Richter „Lynch“ verfallen iſt. 

Wetterbericht. 

Wafhington, 18. Sept. Kür Illinois: 
Schönes Wetter, weitlihe Winde, nie: 
drigere Temperatur, leichter Froſt wäh: 
rend der Nadıt. 

— RER 
Ausland. 
Mas Legitime jagt. 

Paris, 18. Sept. Der Er:Präfident 
der Republik von Hayti, General Yegi: 
time, der bier angefommen ift, erklärt, 
daß der jetige Präfident, Hippolite, das 
wirthſchaftliche Proteftorat der Ber. 
Staaten über die Republik geftatten und 
fi) dadurch) bei den Bewohnern von 
Hayti unbeliebt machen wird. - Dies wird 
dann feine Abjeßung zur Folge haben. 
Ligitime jagt ferner, daß während jeiner 
eigenen Negierungszeit ev weder Frank— 
reich noch den Vereinigten Staaten Be: 
ſitzthum auf Hayti abgetreten, noch ihnen 
je erlaubt habe, Stationen an der Küjte 
der Inſel anzulegen. 

Aus London. 

Sondon, 18. Sept. Die Schiffs— 
werfte beginnen wieder ihr gewöhnliches 
Ausſehen anzunehmen. Obwohl feine 
weiteren Streitigkeiten zwiſchen den 
„Black legs“ und den ausjtändigen 
Arbeitern heute ausbrachen, verſammel— 
ten ſich doch etwa 3000 der Ausitändi: 
gen an den Thoren der Viktoria-Werfte, 
und verlangten die Entlafjung der 
„Black legs“ gebieteriid von den 
Schiffsgeſellſchaften. Trotzdem haben 
die Direktoren der Geſellſchaften dieſe 
Forderung verweigert und haben Polizei 
zum Schutze der „Black legs“ beordert. 
Die Direktoren beſchweren ſich bein Lord— 
Mayor und Cardinal Manning über die 
Contraktbrüchigkeit der Arbeiter und 
deren Gewaltthätigkeiten, und bitten ſie 
um ihren Einfluß zur Verhütung weite— 
rer Ausbrüche ſeitens der ausſtändigen 
Arbeiter. 2.7 


— Leichter Schnee ift in verjchiedenen Thei⸗ 
len Deutichland&und Dejterreihs gefallen. 

— Die deutiche Partei in vor en fträubt 
fich heftig gegen die von den Gzechen verlangte 
Krönung des Kaijer Franz Jojeph zum König 
von Böhmen. 

— Die Ernte-Statiitif des deutſchen Reiches 
zeigt, daß die diesjährige Ernte, mit Aus: 
nahme von Buchmweizen, Gerite und Klee, 
feine fo gute, al3 die des vorhergegangenen 
Sahres gewejen ift. 

— Die Regierung der Niederlande wird bei 
dem bevorjtehenden Zujanmentreten der Se: 
neraljtaaten Vorlage zur Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht und zur Umgejtaltung 
des Poſt⸗ und Eijenbahndienjtes machen. 

— Im Londoner Polizei-Bureau lief ein 
Brief ein, der die Unterichrift „Jad the Ripper“ 
trug, und welcher anfündete, daß im Verlaufe 
von etwa drei Wochen der geheimnißvolle 
Mörder ſich ein neues Opfer ſuchen werde. 

— Die Bela re 2 die von einer 
leichten Unpäß m wieder bergejellt ift, wird 
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Tagesereigniſſe. 

— Phelps, der neu ernannte amerifanifche 
Geſandte, iſt in Berlin eingetroffen. 

— Der republikaniſche Staatsconvent von 
New Jerſey iſt in Trenton zuſammengetreten. 

— In Omaha zerſtörte ein Feuer die große 

Mahlmühle von Oskamp & Haines uud rid)- 
tete einen Schaden von 825,000 an. 
— Regen Verweigerung der achtitindigen 
Arbeitszeit haben etwa 2030 Arbeiter der Phi— 
ladelphia Schmelzwerie in Denver, Gol., die 
Arbeit eingejteilt. 

— Der Damm der Kennebee Fiscompagnie 
zu Wilmington, Del., brach in der Nähe von 
Hibernia in Weftcheiter County, Ba., und 
richtete bedeutenden Schaden in der Stadt an. 
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt jedoch nicht 
zu beflagen. 

— Delegaten zu dem allamerifanijchen 
Congreſſe, welcher in Waſhington jtattfinden 
joU, befinden jich bereits von Bolivia, Don: 
duras und Salvador auf der Reife und werden 
wahricheinlich am 24. d. M. in New Norf 
eintreffen. 

— Der mit Bananen und Orangen bela- 
dene engliſche Dampfer „Vertumnus“ von 
der New York-Jamaica-Linie, ſcheiterte geſtern 
Morgen an der Küſte von Song Island. Die 
Mannfchaft und die vier Paſſagiere des 
Dampfers wurden Durch Nettungsboote ficher 
gelandet. 

— Kine fürdterlide Geſchichte wird aus 
New Orleans, Ya., evzählt. Bor etwa einem 
Jahre verihwand dort die 1djährige, bild: 
hübjche Louiſe Shoemafer aus dem Haie 
ihrer Eltern, und alle Nachforichungen nad 
ihrem Werbleide erwieſen ſich als erfolglos. 
Vor einiger Zeit nun erhielt dev Poliziſt 
Kelly Nachricht, daß der Befiger einer Barbier: 
tube, ein Neger Namens Need, ein junges 
Mädchen in jeiner Wohnung gefangen halt. 
Der Poliziſt erbracdh in Abwejenheit des Negers 
deijen Stube und fand bier das lang ver— 
mißte Mädchen, nackt und halb wahnſinnig, 
vor. Need wurde verheitet. Die Aufregung 
in der Stadt joll eine fürchterliche fein. 





Lotalbericht. 


Des Mordes angeklagt. 








Der Prozeß gegen die beiden Polen 
Michael und Ignaz Habfilewich, welche 
am 30. Dezember im Hauſe 635 Dickſon 
Straße ihren Landsmann Patryon er: 
mordeten, nahm heute im Criminal— 
gerichte vor Richter Horton und einer 
Jury, ſeinen Anfang. Die Anklage be— 
hauptet, daß Ignaz ſeiner Zeit den tödt— 
lichen Streich geführt. 

BEN —— 
Ließ wieder ihre Eltern verhaften. 


Frau Eleanor Walker, die junge 
Wittwe, welche von Vater, Mutter und 
Bruder um das ihr durch den Tod ihres 
Mannes zugefallene Verſicherungsgeld 
beſchwindelt werden ſollte und dieſelben 
unter der Anklage des Diebſtahls hatte 
einſtecken laſſen, machte ſich hente Mor— 
gen zum zweiten Mal das Vergnügen, 
ihre Verwandten hinter Schloß und Rie— 
gel zu ſehen. Sie hat das fragliche 
Geld längſt ſicher in ihrem Beſitz, konnte 
aber doch nicht umhin, ihre böſen Eltern 
nun noch nachträglich der Verſchwörung 
und des Betruges anzuklagen; daher 
heute die abermalige Verhaftung. 

Kam mit einer leichten Strafe 

Davon, 





Der 60jährige Plantagen = Neger 
Henry Nutt, welcher am Abend des 21. 
Juli einen großen Theil der 17. Straße 
durch fortwährendes Abfeuern feines 
Nevolvers in Angſt und Schreden ver: 
jeßte, mußte fih heute vor einer Jury 
und Richter Clifford im Eriminalgerichte 
verantworten. Derjelde wurde, ob— 
wohl er vier Perjonen, darunter den ihn 
verhaftenden Poliziſten O'Shea, leicht 
verwundet hatte, doch nur des einfachen 
Angriffs, für welches Verbrechen die 
Marimal:Strafe 1 Jahr Gefängniß be- 
trägt, für jhuldig befunden. Die Ge: 
ihworenen fonnten ſich durchaus nicht 
davon überzeugen, daß der qutmütbige 
alte, aber feiner Zeit ſtark angegriffene 
Neger, wie in der Anklage behauptet, 
wirklich ernſtliche Mordgedanfen gehabt 
haben jolle. Nutt's Anwalt beantragte 
für feinen Glienten einen neuen Prozeß. 


— 
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Wird vielleicht am Leben bleiben. 

In dem No. 321 ©. Clark Sir. ge: 
legenen Le Lande Hotel hat der bejahrte 
frühere Glerk desjelben, James M. Ren: 
ſhaw, gejtern Nachmittag dem 30jährigen 
Edward Mallory mehrere ſchwere Mej- 
ferjtiche beigebradt. Mallory liegt im 
Gounty = Hojpital gefährlich darunie— 
der, während Renſhaw auf der Polizei: 
Station der Harrijon Str. in Haft ift. 
Uebrigens erklärte der Mallory behan: 
delnde Arzt heute Vormittag, daf er die 
Hoffnung nicht aufgäbe, Mallory am 
Leben zu erhalten. 


se 
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Darum er feinen Kaffee mehr 
irinfen wird. 


— 
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Patrick Fitzhugh, ein äußerſt humo— 
riſtiſch augelegter Irländer, wurde heute 
Morgen vom Richter des Armory:Poli- 
zeigerichts, Prindiville, zu zwei Wochen 
Felton verurtheilt, weil er der Firma 
MeVeagh & Co. einen Sad Kaffee ge: 
ftohlen. Patrick bemerkte, als er abge: 
führt wurde, in ſchmerzlicher Entrüftung: 





Jetzt trink ich aber im Leben feinen 


Er ift ermordet worden. 
Die Coroners-Uterſuchunghat 
esergeben. 
er County-Arzt hielt heute Vormit— 
tag über die Peiche des Unbefannten, die 
geitern bei der Brüde der Pan Handle: 
Bahn über den Calumet-Fluß gefunder 
wurde und von welcher an anderer Stelle 
dieſes Blattes ausführlicher die Nede 
it, eine Poſt Morten = Unterfuchung 
ab. Das Grgebnif derſelben bejtärkte 
die Polizei in der Annahme, daß der 
Mann ermordet worden fi. Man bat 
eine Kugel im Kopfe der Leiche gefunden. 

Der Coroners-Inqueſt ift bis zum 
Mittwoch verihoben. DVorläufig bat 
der Coroner an die Belißerin der in den 
Tajchen der Leiche vorgefundenen Adreſſe 
telegraphirt, in der Hoffnung, von dort 
Anhaltspunkte betreffs der Identität des 
Ermordeten zu erhalten. 

PRRESRRERE ———— 
Die Drainirungsfrage. 

Die Beftimmung der Grenz: 
fragen ijt der Commiſ— 
jion anheimgejteltt. 

Die aus den Richtern Prendergaft, 
Tuthill und MeConnell bejtebende Com— 
million für Regelung der Grenzen der 
Abzugscanalijation ſaß heute Vormittag 
im Gountygericht. ine Anzahl derb 
ausjchender Herren, Bertreter unferer 
Bettern aus den Ländlichen und neu-adop— 
tirten Diſtrikten, hatten fich eingefunden 
und famen, als Nichter Prendergaft Be: 
gutachtungen über die Örenzeintheilung 
zu hören wünfchte, in Erregung. Die 
parlamentarifchen Regeln außer Acht 
jeßend, wollte ein halbes Dutzend zu: 
gleich gehört werden. Da dieſes nicht 
ausführbar war, jo wurde Harvey B. 
Hurd zuerit vernommen. Er verlangte 
eine Feſtſtellung der Regeln in dem Ber: 
fahren, worauf Richter Prendergait er: 
Härte, daß diefelben nad) genügender 
Anhörung aller Vorſchläge und Einwen— 
dungen feſtgeſetzt werden fünnten. 

D. L. Storey, welcher die Bewohner 
des nördlichen Theiles von Evanſton 
vertrat, erklärte, daß dieſelben dev ganzen 
Angelegenheit fern bleiben möchten; fie 
hätten viele Einwände und Bejchwerden 
dagegen zu machen, doch nicht Zeit ge: 
habt, jie zu Papier zu bringen, er ver: 
lange. deshalb einen Zeitaufſchub bis 
Freitag. Auch Anwalt Clark wünfchte 
das leßtere, um Die Einwände des Ge— 
meinderaths von Sid Evanſton beibrine 
gen zu können. Der Termin wurde 
alsdann bis zum Freitag 10 Uhr Vor: 
mittag verlängert. 

Nachden W. C. Goudy für Lake View 
und Herr Waite von Hyde Vark gehört 
worden, erklärte Richter Prendergaſt, 
daß laut geſetzlicher Vorſchrift die Com— 
miſſion ein volles Recht in den Grenzbe— 
ſtimmungen habe. Viele andere Intereſ— 
ſenten wurden dann vernommen. 

Herr Hurd, welcher herbeikam, brachte 
die Canaliſirung mit der Hafenfrage in 
Verbindung. Die Commiſſion tritt am 
Freitag wieder zuſammen. 

Dee Me 
Ein Durhgebrammies Pferd richtet 
Ihlimmes Unheil an. 
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Ein Mädchen ſchwer verletzt. 


Herr E. S. Arnheim von No. 18 
Winthrop Place, ließ geſtern Nachmittag 
Pferd und Buggy vor einem Laden in 
Milwaukee Ave. ſtehen, während er ſel— 
ber ſich in das Geſchäft begab, um einige 
Einkäufe zu machen. Das Pferd ſcheute 
gleich darauf aus irgend einer unbekann— 
ten Urſache und ging durch, wobei es 
nicht lange dauerte, bis die ganze Avenue 
mit Stücken des zertrümmerten Buggy's 
bedeckt war. Schließlich ſtürzten Pferd 
und was vom Buggy noch übrig war im 
wildeſten Jagen in die an der Ecke der 
Noble Str. gelegene Kellerwirthſchaft 
des Albert Kowalski hinab. 

Die Tjährige Bertha Butſchkowski, 
welde mit ihrer Mutter im Hauſe 
701 Milwaukee Avenue wohnt, jtand 
unglüdlicher Weife zu dieſer Zeit gerade 
auf der in das Erdgeſchoß. führenden 
Treppe. Sie wurde vom Pferde über: 
rannt und durd) die hinter ihr befindliche 
Glasthür in die Wirthſchaft geichleudert. 
Das Kind hat jchwere, vielleicht tödtliche 
Verlegungen davon getragen, und wurde 
durch den Patrouille-Wagen der Rawſon 
Straße nad ihrem Hein befördert. 

_— 1 


Auch ein Iheaterfrenud. 


Ein ganz gefährlicher Opernglas: Dieb 
Namens Jojeph Jannaſch wurde geitern 
Abend in Peoples Theater auf friiher 
That ertappt, arretirt und heute Morgen 
vom Richter Wallace zu $25 Strafe und 
Bezahlung der Gerichtsfoften verurtheilt. 
Da er kein Geld hatte, mußte er in Die 
Bridewell wandern. Herr H. E. Beil, 
der Gejhäftsführer der American Opera 
Glas Company, trat als Kläger gegen 
ihnauf. Jannaſch hat, wie es ſcheint, 
die verſchiedenen Theater ſeit mehr denn 
einem Monat ſyſtematiſch ausgeplündert. 
Es verloren nämlich das Columbia Thea⸗ 
ter 16, das Windſor Theater 11 und das 
Peoples Theater neuerdings ungefähr 20 
Operngläjer. Die Mehrzahl Diejer 
Di ſtaͤhle wird dem Je ch . Qu 
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BE; RE: RE ® 5 — 
Der Cronin-Prozeß. 

Le Caron, Kirby und Cooney als 

Staatszeugen. 


Sin feines Manöver der Her: 
ren Hynes und Mills. 


Sr. Eurran und Der Glan-na:Gaecl. 


Ein Gefuh für Woodruff. — Kunze Nina 
und das Zeugenverhör. 

63 verlautet, daR die Staatsanwalt: 
Ichaft in der Cronin-Angelegenheit einen 
Trumpf ausfpielen wird, der die Verthei— 
diqung gar nicht zum Stich kommen läßt. 
Die Karten wurden von Herrn Hynes, 
einen der Hilfsſtaatsanwälte gemijcht 
und von Herrn Luther Laflın Mills, ſei— 
nem Gollegen ſäuberlich abgehoben und 
vertheilt. Das Erſcheinen von Le Caron, 
alias Dr. Bea, der als Spion der eng: 
liſchen Regierung ſich in den Clan-na— 
Gael-Orden einzumiichen wußte und 
durch jeine Ausjagen in Yondon jo großes 
Aufjehen erregte, jowie das von T. J. 
Kirby und Patrik Cooney auf dem Zeus: 
genftand jteht in Ausficht und dürfte das 
Schidjal der Angeklagten und noch Anz 
derer befiegeln. Cooney foll hier bereits 
in fiherem Gewahrſam fein, und LeCa— 
ron und Kirby in Kanada des Rufes ge: 
wärtigen. Der Plan zu diefem vernich— 
tenden Schachzuge war bereits bei Be: 
ainn der Unterfuhung entworfen; Die 
Geldmittel zur Ausführung wurden aus 
reichen Quellen gegeben, und geheime 
Agenten mit weitgehenden Vollmachten 
betraut, 

Das Berihwinden eines Mannes, 
welcher mit einer Frau auf der Weſtſeite, 
in der Nähe von Superior und Armour 
Str. wohnte und dejlen Verbleib troß 
emfigem Suchen ſ. 3. nicht ermittelt 
werden Fonnte, jteht vielleicht mit einer 
neueren Angabe in Berbindung. Bourke, 
einer der muthmaßlichen Mörder Cro— 
nins, joll demnach einen früheren Er: 
preßfuhrmann und jpäteren Porter, der 
zuleßt einen Kleinen Grocery = Store auf 
eigene Nehnung führte, mit der Ueber: 
führung der Kleider des Ermordeten nad) 
England betraut haben. 

Nie wenig es dent Triangle“, als 
defien Obmann Alerander Sullivan be: 
zeichnet wird, um patriotifche Negungen 
zu thun war, und wie jehr fie zum 
Zwecke ihrer Selbſtbereicherung die Be— 
ſeitigung Cronins brauchten, wird jetzt 
ſattſam durch das Zeugniß Dr. P. 
Currans, von No. 896 Nord Hoyne 
Ave., bisherigen Senior Guardian von 
Camp No. 265, des Clan-na-Gael, er— 
hellt. Das Zeugniß wird auf ausdrück— 
lichen Wunſch des betreffenden Arztes 
veröffentlicht. Die edlen Bundesbrüder 
bemühten ſich durch Verſchleppung alle 
Schändlichkeit zu vertauſchen. Dr. Cur— 
ran verlas am Montag Abend in dem 
verſammelten Camp eine Zuſchrift James 
Tierneys, Schatzmeiſter der Executive, 
folgenden Inhalts: 

„Nkw York, 12. Sept. — ©. G. D., 265 — 
Werther Herr und Bruder! Eingeſchloſſen 
finden ſie eine Quittung für den Monat 
Mai. Ihr D. (Kamp) iſt der erſte, von wel— 
chem ich aus Diſtrikt 16 den Ertrag der Steuer 
erhielt. Der Sekretär erklärt ſein Verhalten; 
er ſagt, daß ich ohne Vollmacht Geld aus— 
zahlte uud mic) weigerte eine Druckerrechnung 
im Betrage von $1,015.50 zu begleichen. Ach 
zahlte an zwei Mitglieder des Ausſchuſſes 
3500 und hatte ein Recht dies zu thun; hin— 
gegen weigerte ich mich ‚die Druderrehnung 
zu zahlen, da fie nicht von dem Prüfungs 
comite, dem Bruder Gronin angehörte, be= 
glaubigt war. Da diejer diejelbe nicht certi= 
fieirt hatte, mußte ich fie einjtweilen bean— 
ſtanden. Dies diente nun dem Sekretär al3 
Grundlage jeines Verhaltens. Die Erecutive 
hat Seit dem 5. Mai nicht geiagt und haben 
vier Mitglieder derjelben ein Geſuch um Ein: 
berufung derielben unterzeichnet. Bis jetzt 
hat das Geſuch Feine Folge gehabt. Ich 
werde an Spellman jchreiben, damit er den 
Doftor über die Zahlungbeanitandung be— 
nachrichtigt. Ihrem Vertrauen begegne ich 
mit Dank und verbleibe Ihr brüderlicher 

James Tierney, 
Schatzmeiſter der Erecutivbehörde 

Nah Verleſung diefer Zuſchrift bean. 
tragte Dr. Curran eine ſtrenge Unter: 
juhung und eine Beröffentlihung von 
Sekretär Rowaynes Verhalten. Hier: 
bei ſtach er aber in ein Weſpenneſt, eine 
heiße Debatte erfolgte, die Angelegenheit 
wurde dem Dijtrittbeamten Spellmann 
zugemwiejen und die Erledigung einſtwei— 
leu bis zum 1. Dftober vertagt. Als 
der Senior Guardian Curran das Re: 
jultat hörte, rejignirte er auf Amt und 
Stellung, da jeine Ehrgefühl ein weiteres 
Berbleiben darin unmöglich machte. Der 
Arzt meint es ehrlich und will Mord und 
Schwindel nicht beihönigt haben. 

Die Anwälte der Angeflagten, die 
gegen andere Vorgänge blind jind, be: 
mühen ſich Woodruff, dem ein Separat- 
verfahren bewilligt worden, von Zeugen: 
jtand fern zu halten. Sie haben heute, 
da er bereits jeit Mai in Haft iſt, feine 
jofortige Prozejfirung und Freilaſſung 
beantragen laſſen; hierzu haben jie ein 
gewiſſes Recht durch geſetzliche Beſtim— 
mungen. 

Der Antrag wurde vor Richter Hor— 
ton geſtellt, der ſich aber weigerte, ihn 
anzuhören, da der Geſammtfall der Ver— 
ſchwörung ihm durch “Change of 
Venue” entzogen wurde. Anwalt N. 
W. Brown, der Woodruffs Intereſſe ver: 





tritt, hat den Staatsanwalt benachrich⸗ 
‚tigt, daß er fein Geſuch nor Richter Me⸗ 





geeinigt bei un 





Beim Abſchluß der gejtrigen Verhand— 
lungen hatte die Staatsanwaltichaft 36 
der ihr zuitehenden peremptoriichen Be— 
anitandungen und die Vertheidigung 57 
derjelben verausgabt. Auch Kohn Kunze 
bat jest jeine Nina gefunden und liefert 
Dadurch den Stoff zu einem Roman, 
Sein Schas, eine hübſche Brünette, war 
in Begleitung einer älteren Dame im 
Gericht erichienen und ſuchte ihm duch 
zarten Liebesblid Muth einzuflößen. Die 
Treue ſcheint aljo bei Chicago's Frauen 
fein leerer Wahn zu jein. 

Während die Sewitterwolfen aus fer: 
nen Punkten fi zufammenziehen und 
ihre Blite auf die Schuldigen entladen 
werden, ſuchen die Angeklagten mit faus 
len Troſtgründen auf die öffentliche 
Meinung einzumwirken. Michael Whe— 
lan, Coughlin's früherer Partner und 
Freund, behauptet heute, daß ein „pros 
minenter“ Irländer bier unmittelbar 
nach jeiner Entlaffung aus dem Polizei: 
dienjte Briefe aus England vorgewiejen, 
welche den Mörder Cronin's bezeichneten 
und die Unſchuld der jegt Angeklagten 
darlegten. Den Namen des „PBrominen: 
ten“ will Whelan nicht angeben. 

Heute begannen die weiteren Verband: 
lungen in dieſem wichtigen Griminalpro: 
zeſſe erſt am Nachmittage, da Richter 
M«cConnell in der Canaliſirungs-Com— 
miſſion beſchäftigt war. Das Geſchwo— 
renen-Verhör mit ſeinen Zwiſchenfäller 
nahm ſeinen Fortgang. 


Kurz und Neu. 

* Im Hauſe 925 Süd Leavitt Straße 
iſt geſtern Nacht ein Kind, ohne daß es 
irgend welchen ärztlichen Beiſtand gehabt 
hätte, plötzlich verſtorben. Der Coroner 
wird die Sache unterſuchen. 

* Die geſtern am Fuße der 34. Straße 
aus dem Fluſſe gezogene Böhmin Eva 
Bogda iſt während der verfloſſenen 
Nacht im Hoſpital geſtorben. Sie hatte 
zuviel Waſſer geſchluckt. 

* Frank Beaumont, welcher der Ver: 
breitung objeöner Schriften angeklagt iſt, 
wurde heute Vormittag von Nichter 
Wallace unter 8300 Bürgjchaft dem 
Griminalgericht übermwiejen. 

* Sommiflär Purdy öffnete heute die 
Angebote für die Errichtung des neuen 
Sprisenhaufes an Webjter-Avenue. 
Das höchſte Angebot betrug 812,548, 
das niedrigjte, von C. E. Carſon ge: 
machte $7,315. 

* Der am 12. d. Mis. an der 16. 
Str. und Blue Jsland Ave. von einem 
Zuge der Burlington Bahn überfahrene 
Wr. Kuba von 586 Center Ave., iſt 
während der verfloffenen Naht im 
Eounty-Hojpital feinen Wunden erlegen. 

* Im Haufe 489 Sid Halfted Str. 
brach heute Morgen dadurh ein Brand 
aus, daß der in demjelben wohnhafte U. 
Merean einen Topf mit Theer, welch 
letsteven er hei machen wollte, in das 
Dfenfeuer fallen ließ, wodurd das Ge: 
bäude in Brand gerieth. Die euer: 
wehr löjchte die Flammen mit Leichtig: 
keit; MeLean felber ijt ſchwer verbrannt. 

* Kohn R. Eckley, ein Taugenichts 
erster Klaffe, welcher während der legten 
Woche wegen unordentlihen Betragens 
nach der Bridewell gejhidt wurde, von 
dort aber entfam, dann wieder verhaftet 
wurde und nochmals die Reife in's Ars: 
beitshaus antrat, ijt abermals von dort 
durchgebrannt. Heute eridien er, über 
das ganze Geſicht grinjend, von jelber 
auf der Gentral=PBolizei-Station und 
meldete fih wieder zur Gtelle. Am 
Nachmittag bezog er fein altes Quartier 
in der Bridewell. 

* Herr John NM. Gleßner, Stadtclert 
in Mansfield, Ohio, befindet ſich in der 
Stadt und bejuchte viele ftädtifhe Be— 
amten. Herr Gleiiner erklärt, daß die 
Bevölkerung jeiner Stadt für die Verle— 
gung der Weltausstellung nad) Chicago 
geftimmt ſei und in Einigkeit dahin 
wirke. Senator Kohn Sherman verfech: 
tet die Idee mit allen Kräften feines gro— 
gen Einflufjes. 

* Die feiner Zeit zu Gunſten der 
Firma Loyal & Smith abgegebene Ent: 
jcheidung, der zu Folge die „Palace Ho— 
tel Company“ verurtheilt wurde, ihr die 
Summe von s6000 zu zahlen, ift heute 
von Richter Altgeld aufgehoben worden, 
nachdem die Actionäre der in Rede jtehen: 
den Gejellihaft erklärt Hatten, dag Prä- 
jident und Secretär, ohne dazu von ihnen 
ermädtigt gewejen zu jein und in der 
Abjicht fih die Controle über die Actien 
der Gejellihaft zu verichaffen, in ſchwin— 
delhafter Weife gegen die klagbar gewor: 
dene Firma vorgegangen wären. 

* Am deutichen Theater in der Aurora 
Turuhalle fommt am nädjten Sonntag 
die überaus erheiternde fünfaftige Ge: 
jangspofie „Der tolle Wenzel“, von 
W. Meannitädt, zur Ausführung. 

* Der Tall des am Montag Abend 
auf einen von Friedensrichter Hambur— 
ger ausgeftellten Verhaftsbefehl hin arre- 
tirten Spielhöllen-Befigerd George 
Hankin's ijt wiedergefchlagen worden, da 
der Angeber Hankin's, weicher in deſſen 
Haufe eine große Summe Geldes verlo- 
ven haben joU, fich mit demjelben gütlich 
d num wicht mehr als Anz 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: F. Glogauer & Eo. 


92 Fünfte Avenıue.. ‚Chicago. 
Zelephon No. 1498. 


Preis jede Nummer 
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Durch ihre Niederlagen in New 
Hampjhire, Mafjachuietts und auge 
vania jheinen die Prohibitionijten doch 
ganz gehörig entmuthigt worden zu ſein. 
Denn obwohl im Staate Connecticut 
fhon Anfangs Dttober über einen Pro- 
hibitionszufaß ; zur Staatsverfaflung ab- 
geitimmt ee ſoll, haben ſie u 
bis jeßt jo gut wie nichts rg Die 
großen Redner aus Kanſas und Jowa, 
die in den früheren Feldz a den 
Stimmgebern gegen qute Bezahlumg vor: 
Iogen, daß bei ihnen daheim die Zwangs— 
mäßigfeit ſich vorzüglich bewährt, find in 
das Yand der hölzernen Muskatnüſſe und 
der jtetigen Gewohnheiten gar nicht be: 
rufen worden. Nicht einmal Flugſchrif— 
ten und Zeitungen haben die Waſſerhei— 
ligen verbreiten lafjen, was jedenfalls 
darauf Hindeutet, daß te Fein Geld mehr 
auftreiben fönnen. Wenn nicht zufällig 
an dem Tage, an dem der Brohibitions- 
zufaß dem Volke unterbreitet wird, 1 
vielen Ortichaften die jogenannten Town— 
meetings jtattfänden, jo würde die Be— 
theiligung an der Abjtimmung lächerlic) 
gering jein. Da aber die Wähler num 
doch einmal „herausfommen*“ müſſen, jo 
werden fie aller Wahrjcheinlichfeit nad) 
eine Mehrheit von mindeitens 20,000 
Stimmen gegen Prohibition abgeben. 
Die „Staatsmänner“, welche die Unter: 
drüdfung der individuellen Freiheit zum 
„Iſſue“ erheben wollten, werden alsdann 
lieber von etwas Anderen reden. 

Ihre tyrannijchen Herrichgelüfte geben 
aber die „echten Amerifaner“, von Denen 
die Prohtbitionspewegung getragen 
wurde, nicht jo leicht auf. Da cs ihnen 
nicht gelungen ist, im ganzen Yande den 
„Saluhn“ auszuretten, jo wollen fie 
mwenigitens Jedermann zwingen, Dei 
„Sabbath“ nah ihrer Weiie zu feiern. 
An viele: Großſtädten haben fie aud) 
bereits ganz unerwartet? Erfolge zu ver: 
zeichnen gehabt, befonders in Bincinnati 
und St. Youis. Alte verroftete Staats: 
gejeße, die noch aus der Zeit der vorwie— 
gend bäuerlichen Gefeßgebung herrühren, 
werden von ihnen trefflih ausgenutzt. 
Es iſt noch lange nicht ausgejchlofien, 
daß ie ſelbſt in Chicago zeitweilig obſie— 
gen, d. h. den Mayor zwingen, alle 
Wirthſchaften, Theater und Erholungs: 
pläge am Sonntag zu Schließen. Doch 
diefer „Triumph“ würde von ebenfo Fur: 
zer Dauer fein, wie der jchöne Traum 
von der Ginführung der Prohibition 
durch die Bundesverfaſſung. Je mehr 
die ſtädtiſche Bevölkerung anwächſt, je 
mehr ihr Einfluß auf die Staatslegisla— 
turen ſteigt, um ſo geringer werden die 
Ausſichten der Finſterlinge und Rück— 
ſchrittler. Chicago allein wird in nicht 
ferner Zeit eine vernünftige Abänderung 
der Staatsverfaſſung von Illinois und 
den Widerruf aller mittelalterlichen Ge— 
ſetze erzwingen können. Die Bedürfniſſe 
des Mannes, der die ganze Woche im 
Laden oder in der Fabrik eingeſchloſſen 
iſt, ſind ſehr verſchieden von denen des 
Bauern, und die Großſtädter haben es 
ſatt, ſich von den „biederen“ Farmern be— 
vormunden zu laſſen. 





in Tanners Stelle hätte der 
„Major“ William Warner aus Miffonri 
treten jollen, der aber abgelehnt hat, 
weil ihn die Bezahlung nicht hoch genug 
it. Dem Yande kann das gleichgiltig 
jein, nicht gleichailtig aber iſt ihm die 


Wahrnehmung, daß der Präfident sich, 


vom Tannerismus nodp immer nicht los— 
gejagt hat. Warner ift ein ebenſo laut: 
mäuliger Demagoge wie Tanner. Auch 
er tritt für „Dienjtpenfionen“ ein, d. h. 
für den Vorſchlag, daß Jedermann, der 
die blaue Uniform getragen hat, eine 
Venſion erhalten ſoll, gleichviel ob er 
Millionär oder Bettler, kerngeſund oder 
verkrüppelt iſt, ob er ſich in 20 Schlach— 
ten tapfer geſchlagen oder nie Pulver 
gerochen hat. Selbſt diejenigen Pa— 
trioten, die ſich am Schluß des Bürger— 
krieges als Stellvertreter verkauften oder 
ji des hohen Handgeldes wegen anwer— 
ben ficken, jollen jest als Metter bes 
DVaterlandes gefeiert und auf die Ehren: 
liſte gejeßt werden! Wenn Benjamin 
Harrifon glaubt, ſich die Wiederwahl 
dadurch ſichern zu können, daß er mit den 
frechen Steifbettlern von de er Tanner’ichen 
und Warner'ſchen Sorte Freundſchaft 
hält, ſo iſt er ganz gewaltig im Irr— 
thume. 
——— 

Um von den Irländern geachtet 
zu werden, muß man ſie anſcheinend ſo 
nieberträchtig wie nur irgend möglich be: 
handeln. Der Vollziehungsausihur des 
Glan:na:Gael, der in Philadelphia fist, 
handelt nad) diejem — und ſteht 
ſich ſehr gut dabei. Ohne die Geneh— 
migung der Mitglieder eingeholt zu haͤ— 
ben, verwendet er ihre Beiträge an igeb⸗ 
lich zur Bezahlung der Advofaten, welche 
die muthmahlihen Mörder des Dr. 
Gronin ——— ſollen. Dadurch 
wird der ganze Orden und jedes einzelne 
Mitglied desſelben mitverantwortlich für 
die ſchreckliche Mordthat. Außerdem hat 
der Ausſchuß nad der I Ordensverfafjung 
feinen Schatten von Berechtigung, die 
Beiträge in der angegebenen Weije zu 
verausgaben. Die Mitglieder aber laf— 
ſen fi —————— ruhig ges 
fallen. Sie find daran gewöhnt, ſich 
einem „höheren Willen“ 3 
Wenn. bie won ‚das. Gelt 


beugen. 


ed 





gerade: ; 


auch nichts gejchehen. Den jchlauen iri: 
ichen Bolitifern fommt dieſe Unterwürfig: 
feit ihrer Yandsleute unter das Machtge— 
bot der Führer jehr zu Statten. Gie 
wiſſen, daß fie über jo und fo viele tau— 
fend Stimmen bedingungslos verfügen 
und laſſen jich für ihren „Einfluß“ gehö— 
rig bezahlen. 


Wenn die Stadt ihren Bürgern 
das Trinkwaſſer zuführt, jo Fann fie ih— 
nen auch das Kohlengas zur Beleuchtung 
und Beheizung ihrer Käufer liefern. 
In fait allen europäiſchen Großſtädten 
gehört die Gasverſorgung zu den Ob— 
liegenheiten der Gemeinde, und es iſt nicht 
einzuſehen, warum die Stadt Chicago 
nicht ebenſo gut dieſen Dienſt überneh— 
men kann. Der dem Stadtrathe unter— 
breitete Vorſchlag, daß die Gasconſum— 
menten das Geld zur Anlage neuer Gas— 
werke aufbringen und der Stadtverwal— 
tung vorſtrecken ſollen, mag ED 
jein. Es gibt wahricheinlich ein Dutzend 
bejiere Mittel zur Beſchaffung der nöthi— 
gen Gelder. Auf alle Fälle aber jollte 
dahin gewirkt werden, daß die Stadt von 
dev Tyrannei des Gastrufts fo bald -wie 
möglich befreit wird. Wenn das Koh: 
lengas wohlfeil genug geliefert wird, 
jo wird auch die ſchreckliche Kohlenver— 
wüjtung aufhören, die den Rauchſchaden 
im ee hat. 


Lotalbericht. 





Auf Dem Kriegspfade. 
County Elerf Wulff's unter: 
brodenes Jreudenfeuer. 
— 

County Clerk Wulff ſtand vorige 
Woche in Gefahr, eine Nacht in einer 
Zelle der Polizeiſtation von Jefferſon zu— 
zubringen. Aus Freude darüber, dab 
die Republikaner bei der Wahl am Diens: 
tag in dem num anneftirten Vororte ges 
fiegt haben, ließ er vor jeinem Haufe ein 
Teuer anzünden, um weldes ſich bald 
Jung-Amerika jammelte und Speftafel 
machte. Polizei-Sergeant Flannigan 
verlangte von gg Wulff, er jolle das 
euer auslöjchen, was diejer aber fich zu 
thun weigerte, wahrfcheinlic in dem 
Glauben, daß der Polizeibeamte es nicht 
wagen würde, ihn, der fo viel im repu— 
blifanifchen Yager zu jagen hat, in Haft 
zu nehmen. Da aber irrte er fih, denn 
Flannigan arretirte ihn und ftedte ihn in 
eine Zelle, worin ev freilich nicht lange 
blieb, da Friedensrichter Huſtis bald da— 
rauf feine Freilaſſung anordnete. Herr 
Wulff iſt nun auf dem Kriegspfade und 
ſoll alle Hebel in Bewegung zu ſetzen 
verſuchen, um Flannigans Abſetzung zu 
erlangen. Das wird ihm aber kaum ge— 
lingen, denn in der Adminiſtration des 
demokratiſchen Mayors hat Herr Wulff 
nicht viel zzu ſagen. 





Das andere Geheimuiß aufgeklärt. 


Die am Montag in einer nahe dem 
Calumet See gelegenen Marich gefun: 
dene Leiche wurde gejtern Abend als die 
eines ſchwachſinnigen Burichen Namens 
Peter Hamen identificirt.  Hamen hatte 
beveitS mehrmals in der Bridewell ge— 
ſeſſen und friftete fein Leben in den 
Wirthichaften der Umgegend, auf Koften 
der Großmuth der Gäjte, jo qut er es 
vermochte. Man vermuthet, daß er be- 
trunfen in die Marjch hinein taumelte 
und dort vor Erſchöpfung jtard. 

— — )7t — 


Wahren ihre Rechte. 


In Kenwood liegen ſich die lokalen 
Behörden mit den Beamten der Illi— 
noiſer Central-Bahn auf's Grimmigſte 
in den Haaren. Der Grund für dieſen 
abſonderlichen Zuſtand aber iſt darin zu 
ſuchen, daß die Bahn ein an der 47. 
Straße gelegenes Stück Land, welches, 
wie es ſcheint, von Rechts wegen der 
Stadt gehört, mit Liſt oder Gewalt an 
ſich zu reißen entſchloſſen iſt. Zu dieſem 
Zwecke ſchickte ſie ſich am Montag Abend 
bereits an, ganz im Stillen da, wo ihrer 
Anſicht nach das ſtädtiſche Eigenthum 
aufhört, einen Zaun zu errichten, was 
ihr auch ſicherlich gelungen wäre, wenn 


die Bürger nicht Verdacht geſchöpft und 
Uhr im Hauſe No. 49 Union Straße 
ſtatt. 
Edith Smith, ſeit 5 Monaten in Chicago 


tie mit Polizeigewalt an diefer Art der 
Befitergreifung gehindert hätten. Das 
jtreitige Stüd Yand wird jest fortwäh— 
vend von den Blauröcken bewacht, wäh— 
rend die Kiienbahn: Behörden drohen, 
jie würden fich Dafjelbe, wenn fie es in 
Güte nicht befämen, mit Gewalt an: 
eignen, 
ee ee 
Ein junger Fäliher dingfeit ge: 
macht. 


Ein nettes Früchtchen hat am Montag 


Abend der der Weſt Lake Str. Polizei: 
Station angehörige Polizift Kohn Hart: 
nett, unschädlich gemacht, indem er einen 
bei jeinem Anblid evjchroden zufammen: 
fahrenden und eiligjt davon ftürzenden 
Burſchen verfolgte und einholte. Der 
Gefangene heißt Ralph Dir, iſt 17 Jahre 
alt und hat eine beſondere Vorliebe für 
das Fälſchen von Checks und Unter— 
ſchriften. Bei ſeiner, einfach durch ſein 
ſchlechtes Gewiſſen verurſachten Flucht, 
hatte er nämlich ein Päckchen mit nicht 
weniger als 80 gefälſchten Checks in ein 
Aſchenfaß geworfen, welches indeljen jo: 
fort von feinem Verfolger in Sicherheit 
gebradt wurde. Dir war bis vor Kur: 
zem bei der Kommijlions: firma R. E. 
Pratt & Co., angejtellt, wurde aber dort 
entlafjen und nahm das Check-Buch jei: 
ner Brinzipale mit fih. Seitdem bat 
er, wie fich jest berausitellt, bereits vier 
gefälichte Cheds an den Mann gebradt 
und fid) auf diefe Weiſe über 8200 ver: 
ſchafft. Der geriebene Burſche wohnt 
jeit mehreren sen mit jener. Tante 


en der SEN nroe — 








‚fen größeren 2 


Noh ein Leihenfund im Calumet. 


Diesmal fheint man einem 
Berbrehen auf der Spur 
zu ſein. 

Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr fand 
ein Mann Namens Wright in einem Ge: 
jtrüpp, nahe der Brüde der Pan Handle 
Bahn über den Calumet-Fluß im Town 
Galumet die Peiche eines ungefähr 5 Fuß 
10 ZoU großen Unbefannten. Diejelbe 


„hatte in der vechten Hand einen Revolver 


und eine weitere in der Yeichenhalle zu 
Hyde Park an ihr angejtellte Unterju: 
hung ergab, daß der Kopf wie mit einem 
ſchweren Knüppel eingejchlagen war; aud) 
glaubte Yeicheubejtatter Ralſton im der 
Stimme ein Kugelloh wahrzunehmen. 
Irgend welche Spuren davon, daß das 
Pulver des auf den Mann abgefeuerten 
Schuſſes demjelben etwa das Geficht ver: 
brennt habe, ließen ſich nicht entdeden. 
Der Anzug, welder an der Yeiche ge: 
funden wurde, war verhältnigmäßig neu, 
aus gutem Stoffe, und beitand aus einem 
ſchwarzen Sadrod, geftreifter Weſte und 
Ihwarzen Beinkleidern, während das 
mattgelbe Hemd, weldyes Schmale, vothe 
Streifen zeigte, aus Seidenftoff gemacht 
üt. Fernerhin fand fich neben der Yeiche 
ein Kleiner, weicher Hut, deijen eine Ecke 
nad) oben zurüdgejchlagen und ungenäbt 
war. Die Tafchen enthielten 25 Cents, 
ein kleines Kedermefler, einen Schuhzu— 
tnöpfer und einen fleinen Streifen Ra: 
pier mit der Adrefie: Fräulein Edith 
Kyurs, No. 55 Sugar Straße, Mans: 
field, D. Auch fand man jpäterhin, daß 
der eine Finger zerjchmettert und eines 
Ninges beraubt war. Geficht und Kopf 
waren voll Biut, während die übrigen 
Körpertheile keinerlei Blutjpuren auf: 
wielen. Die Leiche, welche die eines 
Mannes von ungefähr 25 Jahren war, 
leicht braunes Haar und ein glattes Ge— 
jiht zeigte, lag fo, dak man annehmen 
muß, fie ſei jehr jorgfältig, grade, wie 
jie gefunden, hingeſcharrt worden. Trotz— 
dem, wie ſich herausgeftellt, zwei Kam— 
mern des Nevolvers ungeladen waren, 
glaubt die Polizei doch mit Sicherheit, 
es mit einem Mord: und nicht mit einem 
Selbſtmord-Falle zu thun zu haben, Da 
der Körper, falls es ſich um einen Selbit: 
mord gehandelt, unmöglich gelegen ha— 
ben konnte, wie man ihn fand. Niemand 
vermochte bisher den Leichnam zu identi: 
fiziren. 
Deutſches Theater in MevVickers. 
Eröffnung der Saiſon 
nächſten Sonntag. 


am 


Am nächſten Sonntag wird die Deutjche 
Saiſon in MevVickers Theater unter der 
Direktion Richard, Welb und Wachsner 
eröffnet werden, welche Ankündigung den 
zahlreichen Freunden des deutfchen Thea— 
ters ficher großes Vergnügen bereiten 
wird. Die genannte Direktion hat es 
verjtanden, durch vortreffliche Vorſtellun— 
gen mit jeden neuen Jahre die Zahl ihrer 
Gönner zu vermehren, wodurch fie, wie 
uns ihr ausgezeichneter Geſchäftsführer, 
Herr S. Selig mittheilt, in dieſem Jahre 
in den Stand geſetzt iſt, mit einer grö— 
ßeren Abonnentenzahl als in irgend einem 
früheren Jahre die Saiſon zu beginnen. 
Die Abonnenten haben in dieſer Saiſon 
denVortheil 28, Sonntags-Vorſtellungen 
zu demſelben Preiſe zu erlangen, den ſie 
im vorigen Jahre für 27 bezahlen muß— 
ten. Außer den zahlreichen tüchtigen 
Kräften, die noch vom vorigen Jahre her 
der Geſellſchaft Eee find noch acht 
neue M itglieder in Deutſchland engagirt 
worden. Die Geſeuſchaf ſoll in dieſem 
Jahre eine ſo gute ſein, daß ſich keine an— 
dere deutſche in den Ver. Staaten mit ihr 
wird meſſen können. 

Zur Aufführung kommt am erſten 
Abend das Schönthan'ſche Luftipiel „No« 
derich Heller“, in welchem außer einigen 
der beiten Mitglieder der vorjährigen 
Geſellſchaft auch Frl. Henriette Miller, 
vom Hoftheater tin Wiesbaden, und Herr 
Paul Barthold, vom Wallner = Theater 
in Berlin, auftreten werden 

— — 
Ein räthſelhafter Todesfall. 

Ein Todesfall, deſſen Urſache die Po— 
lizei näher zu ergründen für angemeſſen 
hält, fand geſtern Nachmittag um halb 5 
Dort ift nämlich die 22jährige 
und Tochter eines Farmers aus der Näbe 
von Eaton Rapids, Mich., um die vor: 
angegebene Zeit, ohne vorher irgendwie 
franf geweſe en zu ſein, plötzlich geſtorben. 
Zur Zeit ihres Ablebens waren nur ihr 
Liebhaber und ein im allerletzten Augen— 
blick herbeigerufener Arzt zugegen. Man 
glaubt, daß ihr Tod in Folge einer ver— 
brecheriſchen Operation erfolgt iſt. Der 
Liebhaber, ein Bremſer der Northweſtern 
Bahn, war kurz vor ihrem Tode mit ihr 
allein im Zimmer geweſen. Er iſt ver— 
haftet worden und befindet ſich, bis das 
Leichenſchaugericht geſprochen hat, auf 
der Desplaines Str. Station. Er er— 
klärt, ihm ſei das plötzliche Dahinſterben 
des Mädchens ebenſo räthſelhaft, als ir— 
gend ſonſt Jemandem. 

— —— 
Zum Beſten des Auguſtanga⸗ 
Hoſpitals. 


Zum Beſten des Auguſtana-Hoſpitals 
haben unſere ſchwediſchen Mitbürger 
geſtern in der Nordſeite-Turnhalle eine 
Fair eröffnet. 100 hübſche junge Schwe— 
dinnen beſiegen das Herz und den Geld— 
beutel der Beſucher. Der Eröffnung 
ging eine Feierlichkeit voran, bei welcher 
der bei ſolchen Gelegenheiten ſonſt unver— 
meidliche Mayor fehlte. Das Augujta: 
na-Hoſpital befindet fih in No. 151 
Pincoln Avenue; obgleich Elein und nur 
für eine geringe Anzahl Kranfen Raum 
bietend, tft e& —— — und 





ner und Welilſh arretirt, 
| vergangenen Sonntag aus der Südlichen 
Congregationaliſten-Kirche einen pracht— 





njtalten als ein Mufter | Ar 


Kindesraub, 


Der Bater entführt feine 
eigene Todter. 

Fine jonderbare Entführungs- Se: 
ſchichte wird aus dem Haufe 119 Laffin 
Straße gemeldet. Von dort aus nämlich 
verjchwand gejtern am hellen lichten Tage 
das 11jährige hübſche Töchterchen des 
De Wolf' ſchen Ehepaares Alice, ohne daß 
man bisher einen beſtimmten Anhalts⸗ 
punkt über ihren Verbleib gewonnen 
hätte. Die Mutter des Mädchens iſt 
außer ſig vor Kummer, doch muß es 
höchſt merkwürdig erſcheinen, daß der 
Polizei bis heute Morgen von dem Vor— 
— — keine Anzeige gemacht wurde. 

ß die kleine Alice entführt wurde, 
icheint, nad) dem, was bis jett befannt 
geworden, nicht dem geringiten Zweifel 
zu unterliegen, da mehrere Nachbarsfin- 
der die Mutter derjelben davon in Kennt: 
niß festen, dag fie kurz vor 9 Uhr in 
der Plum Strafe ein Gab dicht vor der 
auf ihrem Schuliwege befindlichen Alice 
hätten halten jehen, worauf ein Mann 
aus demjelben herausgeſprungen fei und 
das Mädchen hineingehoben habe; jodann 
jet das Gab in vollem Galopp die Blum 
Strafe binuntergejagt. Der Mann, 
der das Kind entführt, jet von hohem 
Wuchſe und gut gefleidei geweſen, wäh: 
rend die kleine Alice jo erjtaunt erſchien, 
daß ſie, als derſelbe ſie in den Wagen 
hob, auch nicht den leiſeſten Laut von ſich 
gegeben habe. Einige Nachbarn, welche 
den Fremden gleichfalls geſehen haben 
wollen, erklären, daß derſelbe eine merk— 
würdige Aehnlichkeit mit Herrn DeWolf 
ſelber gehabt. Herr De Wolf iſt der 
weſtliche Reprfentant einer Meſſerfabrik, 
welche in Niantie, Conn., ihr Haupt— 
quartier hat und wurde erſt in einigen 
Tagen aus dem Weſten zurückerwartet. 

Wie ſich heute herausſtellt, iſt Herr De 
Wolf in der That der Entführer ſeines 
eigenen Töchterchens geweſen. Mehrere 
Kinder und Nachbarn, welche De Wolf 
perſönlich kennen, erklären das heute 
mit vollſter Beſtimmtheit. Von beſon— 
derer Genauigkeit iſt die Erzählung der 
kleinen Millie Walſh, einer Schulkame— 
radin der entführten Alice. Die über 
den De Wolfs in demſelben Hauſe woh— 
nenden Leute ſagen heute, daß die Er— 
ſteren durchaus kein glückliches Familien— 
leben — ſondern oft mit einander 
ſtritten. Von Alice weiß man, daß ſie 
des Vaters, ein jüngeres Kind aber der 
Mutter verzogener —E war. Frau 

De Wolf hat auch heute Morgen ſelber 
den Mitbewohnern ihres Hauſes erklärt, 
fie wiſſe es auf das Beſtimmteſte, daß 
ihr eigener Mann Alice entführte. 

Kurz vor Schluß der Redaktion 
bringen wir in Grfahrung, daß Frau 
DeWolf heute Morgen von ihren Manne 
einen Brief erhielt, in welchem er meldet, 
daß er ſich mit der Eleinen Alice auf dem 
Wege nad) Topefa, Kas., befinde, wo— 
jelbit er das Kind in ein Penfionat 
ſchicken werde, 

— — 

Fielen vom Gerüſte. 


Geſtern Nachmittag um 2 Uhr riß der 
zur Zeit berrichende Wind das obere 
Stockwerk des neuen, No. 968 Park Ave. 
gelegenen Badjteingebäudes zuſammen 
und verurjachte dadurch die jchwere, viel: 
leicht tödtliche Verlegung zweier Männer. 
Als das Stodwerk in Die Straße jtürzte, 
waren an demjelben vier Männer noch 
mit einigen letzten Arbeiten beſchäftigt. 
Alle vier ſtürzten mit den fallenden Wän— 
den zufammten auf die 20 Fuß tiefer gele- 
gene Straße, woſelbſt jie nnter einem 
Berge von Steinen und Mörtei 
begraben wurden. Zwei der Mrbeiter 
entfamen, wie durch ein Wunder, obne 
jede Verletzung, da der Iheil des Ge: 
rüjtes, auf welchem ſie ftanden, als das 
Unglüd pajjirte, erſt jtürzte, nachdem die 
Wand ichon auf der Straße lag und jie 

dadurch, anjtatt unter, auf die Badjteine 
fielen. Die beiden anderen weniger 
Glücklichen heißen John Kohl und John 
Nobella. Kohl, welcher 42 Jahre alt, 
verheirathet und an Milwaukee Ave. 
und Will Str. wohnhaft ift, wurde am 
Kopfe und jonjt noch ſchwer verlegt, Er 
liegt jest im County-Hoſpital. Robella, 
welcher zwei Rippen vr und auch 
jonft ſchwere innerliche Verletzungen 
davon getragen hat, iſt nad) ſeiner Woh— 
nung, No. 98 Arlington Place, über: 
geführt worden. Beide Männer dürften 
nad) Ausſage der fie behandelnden Aerzte 
wohl ihren Wunden erliegei. 

Der am Gebäude angerichtete Scha- 
ben | beläuft jih auf 8200 und fällt dem 
Rauunternehmer Thomas Langſtaff, von 
No. 963 Homan Avenue, zur Laſt. 

— —ñ n— 
Kirchendiebſtahl. 


Der Grundeigenthums-Agent Oscar 
Krauſe, wohnhaft an der Ecke der 56. 
Straße und Jefferſon Avenue, wurde 
gejtern Abend von den Rolizijten Wag— 
weil er am 


vollen Kronleuchter geitohlen hat. Das 
geitohlene Gut fand ſich in feinem Haufe 
vor. Krauſe iſt ein voher Geſelle, 


Tolizei:Station gejehen. 
— — 

* Das von dem letzten großen Sturm 
niedergewehte, No. 1351 21. Straße ge— 
legene Häuschen Frank Sevceek's iſt 
durch die mildthätigen Bemühungen der 
Bau-Inſpektoren Chas. Hildreth, Chas. 
Lederer, Con. Mahoney und Billy 
Branton wieder aufgebaut worden. Die 
genannten Herren veranlaßten mehrere 
Firmen zur unentgeltlichen Yieferung des 
Materials und bewogen eine Anzahl von 
Handwerkern, den Bau Sonntags um: 
jonjt vorzunehmen. Natürlich herrſcht 
jet in der Familie Sevcek's, welche ihr 
De A = — —— 











würden. 


| Blad, die Herren J. W. Gott, 
O'Neill, 


und | 
hat bereits mehrmals das Innere einer | 


| verjchiedene 





Verkanfsfleffen der Abendpoll. 


Nordfeite, 


Far Kate Sreufer, 282 Sedgwid Str. 
ar Soehler, 309 Se — Str. 
Neweitore, 147 Wels 2 
rau 25 S. Crosby, 280 Tells Str. 
een 334 Dit Divifion Str. 
Retsäleen 282 Dit Divifion Str. 
Newajtore, 225 Oft Divifion Str. 
Henrichs, 56 Einbourn Alpe. 
©. E. Butnam, 249 Eiybourn Ave. 
Newsitore, 128 Willow Str. 
H. Sgimpfty, As Oft North Ave. 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
ken M. — 757 Clybourn Ave. 
fe, 362 Larrabee Str. 
W. J. 589 Sedgwick Str. 
Südſeite. 
Heury Ringe, 116 —— 18. Str. 
Sapf. 334 Oft 22 
» Simms, 1 Sn? 22. Str. 
2 47 Diamond, 8 Dit 36. Str. 
ewejtore, 2329 Wentworth Ans. 
Schötteberger, 2403 Wentworth Ave. 
John Doyie, 2559 Wentworth Ave. 
Home, : 2935 Wentworth Ane. 
B. Beterjon, : 2414 Cottage Grove Ade. 
Nemwsitore, 2131 © ©. State Str. 

. Dolanı, 2357 
Bircter, 442 ©. Clork Str. 

U. 6. Fleiſcher, 3505 ©. Halſted Str. 
Chad. Helmundt, 2251 Wentworth Ape. 
MeGough, 3815 ©. Halited Str. 

. Schmidt, 3687 | ©. Halited Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Henry Holſt, 3100 ©. Halfted Str. 
mohert Kneſel, 3633 Wentworth Ape. 
Chas. Birk, 4410 S. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Str. 
Gaitello, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. Hanſen, 2143 Archer Ane. 

I. Sender, 3902 ©. State Str. 

H. Gregorn, 3718 ©. State Str. 
Pitugrath, 461 O©. 31. Str. 
Beppening, 436 O. 26. Str. 
Brantich, 2325 Danover St 
Schmidt, 2525 Hanover S Str. 


Nordweitfeite, 


. Kiebte, 309Milwaukee Ane. 
Eeverinskans & Beiltuf, 448 Milwaufee Ave. 

Henry Meyer, 5558 Milivaufee Ane. 

Jacob Kurt, 821 Milwautee Ave. 

. Peters, 824 Milwaufee Ave. 

m. — 899 Milwaunkee Ave. 

Newoſtorc, 1050 Milwaufee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milmaufee Ave. 

Miller, 1178 Milwantee Ave. 

HSeury Garlion, 1440 Milwaufee Ave. 

2. Goldblat. 1614 Niiwanfee Str. 

Diete, 1700 Milwaukee Are. 

Meter Kobberger, 253 W. Chicago Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

Shas. Stein, 418. M. Chicago Ade. 

2. Garlſon, 231. Aſhland Ave. 

Henry Braih, 391 N. Aſhland Ave. 

Sen Keiterle, 402 NR. — — 

red. Dede, 412N. Aſhland % 
F Lichtner, 307 W. — Str. 

Biliem Hanſon, 401 W. Divifion Str. 
F. Ditiberner, 518 W. Diviſion Str. 

—553 667 WM. North Ane. 

G. Sievers, 891 W. North Ave. 

H. B. Hanſen, 33 —— Randolph Str. 

. C. Alwerth, 54 W. Nandolph Str. 

G.N. BP. Nelfen, 335 Weit Indiana Str. 

Done, 366 W. Indiana Str. 

+ . Bromers, 455 W. Indiana Str. 
6. Blaudard, 3614 Halited Str. 
U. Perry, 193 W. Yafe Str. 

6. Beterien, 1011 California Ane. 

&. 4. Bochler, 192 Blue Island Ane. 

Newsſtore, Ede Armitage ve. und Ballou Str. 

Jacob Elpariu, 788 M Aihland Ave. 

Geo. J. Hoffmann, 223 Milwaulee Ave. 


Lake View. 


Joſeph Mund, 755 Lincoln Ave. 
Rubeu, 789 Lincoln Ave. 
ate. 


Townd 


Newöſtore, 4817 Laflin Str. 

Stewäjtere, 4054 ©. Stete Str. 

Kempte, 4643 ©. State Str. 

Schiele, 4355 Mentworth Ave. 

J. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 

Geo. Hunneshagen, 4704 Wentworth Abe. 








Chicago's Weltansitellung. 
Ein reges 
dDerter-&omites. 


Ghicago’s 


pflanzen und auf den Congreß dahin ein: 
zumwirten. Beabfichtigt wird, der Volks— 
pertretung mit einem Sicherheitsfond von 
schn Millionen Dollars und jorgfältig 
ausgearbeiteten Plänen entgegen zu tre— 
ten. Um dies vollführen zu Tönnen, 
müſſen alle bisher erlangten Erfahrungen 
nutzbar gemacht und jo veranlagt werden, 
dak bei Grlangung der 
Verwilligung die Bancontrafte 
vergeben werden fünnen. Das Exeecu— 


tivcomite des Hunderter-Ausſchuſſes be= | 
handelte dieje Angelegenheit im einer gez | 


jtern Nahmittag abgehaltenen Berfammz | 
| gar nicht, das unjchuldige Tleine Vöglein 


fung mit großer Umſicht. In Folge 


einer jpeciellen Cinladung der Herren | 
Ser D. | 
| trefflich au Deinen Hut pailen.“ — „Ad 
pp: — Nie. rictia! 

welche der Rarifer Ausitet- ia, richtig! 
Tie Ans | 
gaben dieſes Sachverſtändigen bildeten | ; in En 
eine wichtige Fundquelle und waren im Herrichleben, Du werſt Doc) nicht wollen 


Neffery und Garjon, war 
Chanute, einer der amerifaniichen Civil— 
ingenteure, 


lung beiwohnten, evichienen. 


Ganzen genommen jehr intereflant. Nach 
ſeiner Ansicht iſt Eile nothwendig, indem 
die franzöfiiche Regierung vier Jahre für 
alle Vorbereitungen gebrauchte, 
nicht mehr eine jo lange Zeit zur Verfü— 
gung haben. 
der jorgfältig geprüften Pläne zur Pa— 


rifer Ausftellung wurde achtzehn Monate | 


vor der Eröffnung in Angriff genommen. 
Die hiefige Weltausitellung muß Anz 
fangs des Jahres 1892 eröffnet werden, 
und ftehen, falls der Congreß im nächſten 
Februar Action ergreift, nur 26 Monate 
fiir die Geſammtleiſtung zur Verfügung. 
Kine ſchnelle Erlangung der Gelder, 
ſchußfertige Munition, iſt geboten, 
it hoffentlih auch 
Barijer Ausitellung hat 8 bis 10 Mil- 
lionen Dollars Koiten verurſacht, Die ſich 
für biev mehren dürften; 
Jeffery geeignete Beſchlüſſe unterbreitete, 
die von der Verſammlung einjtimmig 
und mit grrßem Beifall angenommen 
Anmeiend waren: Manor 
Gregier, als Vorſitzender, Gen. John E. 
sohn 
William Penn Niron, Ferd. 
W. Pe, Gen. John B. Garjon, ©. S. 
Gregory ud W. %. Onahen, letter als 
Stellvertreter, John Br Jeffery, Thos. 
B. Bıyan, Charles H. Schwab, Nictor 
F. Lawſon und J. Irving Bearce, jowie 
Herr Joſeph Medill, der als neues Mit— 
glied dem Ausſchuß beigefügt wurde. 
Herr Chanute, deſſen Beſchreibungen 
auf's Neue beanſprucht wurden, erzählte 
intereſſante Einzelheiten 
über die Pariſer Arrangements, 
lerer Vollendung 
können. 
Den er des —— 
Comites iſt es geglückt, Detroits B 
ſchaft für das hieſige Projeci zu gewin— 


ausgeführt 


nen; dieſe hat in edler Selbſtverleugnung | 


ihre volle Kilfe zugefagt. 
Pan abonmirt bei allen Trägern 
und Agenten der 








' feinem Sohne, 


tecipirt worden ſei. 
I 


Bürger Tafien es nicht an 

Bemühungen fehlen, die Weltausitellung | 
nady der wejtlichen Metropole zu verz | 
ı glaube, daß der vorige 
| von‘ 


congreplicheit | 
jofort | 10, — 
bringen, das neue Stück erfordert enorm 


und wir | 


Die tehniihe Ausführung | 


als | 
und | 
ausführbar. Die | 3 ; - en 
— erſt hab’ ich meinen Nichten —— 
geihidt u und heute befonme ich ſchon von 


z | meiner weiter die Nachricht, daß ſich 
weshalb Herr | mei Schweii ar, De 





von | 
8 * ier i . 3 i 
denen einige hier in beſſerer und ſchnel ruhig, Bäuerin, ihr fommt gewi in 
werden | 
| ich Hab’ ſolche Angſt. 
| witfommen möchten! 
Bürger: i 


„Abendpoſt““, 


Humor und Witz. 


— Dresden in Berlin 
Eine ſchnurrige Unterredung konnte mar 
neulich im Charlottenburger Schloßpart 
mit anhören. Ein Jãchſiſches Ehepaar 
er der ausgeprägte Typus des Rend 
bier Bliemden aus Dräſen“, jie eing 
Sädfin, wie fie leibt und lebt, Sat te 
das Mauſolenm einer gründli Be 
tigung unterzogen, als 
Arm einem Herrn näherte, ver eb "3 
die Grabitätte Kaijer W diihel ins be 
fucht, und fich num zum Heimgange an— 
ſchickte. „Nähm' Se's nid ebel. mei 
kutſter Herr“, wandte ſich endlich der 
Sachſe an den Fremden, mir ſind —* 
nämlich aus Dräſen, un es wär' doch 
zu ſcheene, wenn mir nu auch 'n K 
zu ſeh'n krichten, ſeh'n Se, das mächten 
mer gärn, weeß Knebbchen, ja!“ 
„Da ſind Sie aber gerade zur unrechten 
Zeit gekommen“, erwiderte ber —— nde 
lächelnd, „Se. Majeſtät bei —* ſich 
gerade heute in Dresden, Sie hätten 
alſo zu Hauſe Ihren — ſehr 
bequem erfüllt ſehen können.“ — Das 
Mienenſpiel des biederen Partikulier bei 
dieſer überraſchenden Mähr zu beobach— 
ten, war mehr als ein Vergnügen. Mit 
balb offenem Munde ftarrte er den 
Sprecher an und erjt nah geraumer 
Weile entrangen jih dein Verblüfften 
einige Interjektionen, die ſich im der 
Schriftſprache unſeres jpröden Hoc: 
deutich garnicht wiedergeben laſſen. „In 
Dräſen? — Ei herrjemerſch, des i8 Se 
aber greilih! — Nä, jo was, — wert: 
lich in Dräſen, Heefte, Aemikchen? Na, 
da hammer uns ſcheene angeſchmiert! 
Denn miſſen mer aber daheeme, komm 
fix, mei Deibchen!“ Das Taubchen ſchien 
aber den Charakter jenes notoriſch ſanft⸗ 
müthigen Vogels nicht zu beſitzen, denn 
man vernahm noch von fern her aus der 
zärtlichen Gattin Munde die grollenden 
Norte: „Baldewin, Du bijt ä ferchter— 
lihes Gamehl!“ 

Getrübte Freude Gin 
Bauer, defjen Sohn erſt einige Semejter 
ftubirt hat und noch dazu —— — 
ſtudent ist, erhält von dieſem eines Tages 
einen Brief folgenden Inhaltes: „Lieber 
Vater! Ich habe heute mein Examen be— 
ſtanden. Du mußt mir daher umgehend 
60 Mark ſchicken. Dein theurer Sohn!“ 
— Der Vater, überglüdtic, einen Sohn 
zur haben, der bereits nach anderthalb: 
jährigem Aufenthalt auf der liniverfität 
fein — beſtanden bat, ſendet natür- 
lich ſofort die verlangten 60 Mark ſei— 
nem Sohne zu, fragt jedoch gleichzeitig 
bei ihm an, wie denn das Examen heiße, 
welches er beſtanden hätte. Bald darauf 
erhält der Vater auch einen Brief von 
der ihm pflichtſchuldig 
mittheilt, daß er das — Fuchsexamen bei 


es ſi 3 


8 — des H ſeiner Verbindung beſtanden habe und 
zorgehen des Hun-— 


nunmehr unter die Zahl der Burſchen 


Die „ehten” Tizians. 
Runfthändler: Wie? Gie wollen nicht 
glauben, daß dies ein echter Tizian iſt? 
Kunftfreumd: Nein. Wenn ich auch 
Tizian, den ich 
huen faufte, echt iſt. — — Kunits 
händler: Aber diefen Zizian hat ja genau 


| derfelbe Maler gemalt! 


— Schmeichelhaft. Regiſſeur: 
Meine Herrſchaften, morgen beginnen die 
Proben zum neuen Ausſtattungsſtück. 


Wenn Einer oder der Andere Ihrer Ver: 


wandten oder Bekannten mitthun will, 
jo bitte ich, fie nur gang ungenirt mitzus 


ciel —* 
Das iſt etwas Anderes. 
‚Aber * — ſchämſt Du Dich denn 


zu tödten, Du abſcheulicher Menſch!“ — 
Ich dachte mir ſo, Couſinchen, es würde 


Es hat dieſelbe Färbung, 
Du biſt reizend!“ 
Zuviel verlangt. „Aber, 


Franz, 


ſchlafen im Concert!“ — „Warum nich? 


Hob' ich bezohlt zwanzig Mark for de 
ı theure Loge, 


ſoll ich auch noch opfern 
meinen Schlaf for 'n wohlthätigen 
Zweck!“ 

— Mittel zum Zweck. A.: 
Meinſt De nicht, der Roſenſtein wird 
ſein Geſchäft erweitern, weil er hat aus— 
geſchrieben 'n neuen Commis? — Wie 


heißt? Die Annonce koſtet 1 Mark und 


20 Pfennig'. Auf die Wei’ friegt er zu 
fennen, zu willen alle Geſchäft in der 


| Stadt, wo's hapert und wo's bergab gehts 
| Engagiren thut er feinen! 


— Grofkartig. Tante: „Nein, 
das ijt ſchon herrlich, wie Ichnell heutzu? 
tag per Poſt Alles geht! Vorgeſtern 


die Kinder den Magen damit 'verdorber 
haben!“ 

— Diplomatifh. Junger Herr 
(der zum eriten Mal einen Ball befugt, 
zu einem älteren freunde): „Was 
ich denn nur mit meiner Dame ſprechen?“ 
„Von ihrer Schönheit !"— „Benn pe 
nun aber nicht ſchön iſt?“ — „Don Ser 
Häplichkeit der Ander'n!“ 

— Schnelle Abhilfe. Direktor: 
„Für Tragödien habe ich leider keine 
Verwendung. Ib muß Ihnen deber 
Ihr Opus ichter: 


ſoll 


urückſtellen.“ — Di 
.. Vielleicht wäre ein Ausweg mög— 
lich. Durch ein paar kleine Aenderun— 
gen läßt ſich ein Luſtſpiel daraus ma— 
chen!“ 
— Zupvielverlangt. 
rer (am Krankenbette): Nun, ſe 


Vfar⸗ 
id nur 
n den 


nr vrer 
“ u; 


Ad, Herr 
Wenn Sie üb 


Himmel. Bäuerin: 


— Eine junge Dame win 
von zwei feurigen Viebhabern beſtür 
„er von uns darf auf Gegenliebe 521 


fen 2“ fragt jie der Eine. — Sie (ten m⸗ 


— 


melnd und lieblich erröthend): „Beide.“ 
— Kleine Würſte. 54 ierös 
burſche: Geben Sie mir ſechs Knadınilı # 
aber ma’ s Drau! gi 











Abendpoſt. 


Renes deulſches Tageblall. 














10DT. 


92 Fänfle Abenne, Chicago. 


Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 


EIN CENT. 


Kurz gefaßt, gebiegen, wohlfeil und 


nel. 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund- 
jtüd einer Bartei! 


Billig und gut. 


Sfandalblatt, fein Senſations— 
fein todter Abklatſch anderer 


Kein 
organ, 
Blätter! 


Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 
Bahnen. 


EIN CENT. 


ie „Abendpojt“ wird Alfes enthal: 
TER mas neu, interefjant und bemer: 


kenswerth ift. 


Die 


„Abendpoſt“ wird Alles in ge: 
drängter Kürze, aber doch volljtändig 
und überfichtlich bringen. 


lie, gel und nen. 


Die „Abendpoſt“ foll ein Familien— 
blatt im beſten Sinne des Wortes ſein. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
fältige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu— 
verläſſige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleißige und 
gewiſſenhafte Geſchäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er— 
werben. 


92 Fü 


site Ave. 


Man abonnire auf die „Abendpoſt“, 
um ſie kennen zu lernen. 


Genügt das Blatt den berechtigten 
Anſprüchen, ſo wird man es behalten. 
Hält die „Abendpoſt“ nicht, was ſie ver- 
inricht, io Haben die Herausgeder feinen 
Anſpruch auf das Wohlwollen der deut: 
ſchen Chicagoer. 


Sin Bent, 


Zu beftellen bei allen Trägern und 
genten der „Abendpoſt“ und in der 
Office: 9? Fünfte Avenue. 


Ken und interejlant. 


EIN CENT. 
Billig und gut. 


Abendpoſt. 
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Lokalbericht. 


Mittwoch, den 18. September 1889. 














Kurz und Neu. 


* Der wegen feiner jhmußigen De: 
tail3 jo berüchtigt gewordene Carter'ſche 
Eheſcheidungsprozeß wurde heute dadurd) 
wieder in Grinnerung gebradjt, daß von 
den Anwälten der Frau Carter vor Rich— 
ter Jamieſon der Antrag geitellt wurde, 
gewiſſes Bemweismaterial zu ſtreichen und 
beim Appell für unzuläfjig zu erklären. 
Richter Jamieſon verweigerte den Antrag. 


* Der Goroner wurde heute davon be: 
nahrichtigt, daß Ethal Boyd, ein Eleines 
Mädchen, welches geitern Nachmittag an 
der 34. und Ullman Str. in den Fluß 
gefallen, aber wieder herausgezogen und 
nad) dem County: Hojpital gebradjt wor: 
den war, ebendajelbit, in Folge des vielen 
abſcheulichen Waſſer⸗ s welches ſie geſchluckt, 
ur der letzten Nacht verjtorben jei. 

Der „Sennefelder Liederkranz“ wird 
am Freitag Abend anläßlich jeines Stif- 
tungsfejtes einen Sommers veranitalten, 
bet dem es flott hergehen wird. 

* Die Sonntag Nachmittags-Conzerte 
in der Nordjeite- Turnhalle beginnen am 
29. September. Ob aud in Brands 
Halle wieder regelmäßig Sonntags-Con— 
zerte ftattfinden werden, ijt noch nicht 
entjchieden. 

* rau Joſephine Bolter, die Gattin 
des Befikers der „Illinois ron 
Works“, Ecke Van Buren Straße und 
>. Avenue, fiel letzten Sonntag, wäh: 
rend jie mit ihrem Gatten bei Herrn Chas. 
Pfeiffer, einer befreundeten Kamilie in 
St. Joſeph, Mo., zu Beſuch war, eine 
Treppe hinab und jtarb 15 Stunden 
darauf an ihren Verletungen. Frau 
Bolter verheirathete fih 1846 in Sigma— 
ringen, Württemberg, mit Herrn An— 
dreas Bolter, und Beide kamen 1854 
nad) New York und 1856 nad) Chicago. 
Ste wurde 61 Jahre alt. 

* Sin jehr empfchlenswertbes Bank— 
geichäft it das von W. L. Prettyman, 
336 Divifion Straße. Herr Bretty: 
man, durch feine Verbindung mit der 
Rrettyman Yumber So. und anderen ge: 
ihäftlihen Unternehmungen auf Das 
Bortbeilhafteite bekannt, ift in jeder Be: 
ziehung vertrauenswürdig. 

Die Prüfungen für Lehreritellen in 
den Abendſchulen fanden gejtern Abend 
in der Scammonſchule jtatt. 390 Be: 
mwerber, Herren und Damen, nahmen 
daran Theil. Das Nejultat wird erit 
nächite Woche befannt gemacht werden. 
Nur etwa 100 Stellen find zu ver: 
gebei. 

* Megen Des eingetretenen Fühlen 
Wetters werden Feine Abend-Gonzerte 
mehr im Yincoln Bart ftatifinden. An 
den Sonntagnachmittags-Conzerten wer: 
den jich Die Beiucher des Parts noch öf— 
ters ergögen können. 

* Dennis Ward hat das „Evening 
Journal“ auf 350,000 ———— 
verklagt, weil ihn das Blatt mit den 
Mördern des Dr. Cronin in Verbindung 
brachte. Ward glaubt fich durch diejen 
Artikel um obigen Betrag gejchädigt. 

* Die Firma Mayer, Engel & Go., 
welche ihr Geſchäftsgebäude an der 
Süd-Oſt-Ecke der Fünften Avenue und 
der Adams Straße hat, wurde gejtern 
Abend kurz vor 9 Uhr, durch einen im 
3. Stockwerk deſſelben ausbrechenden 
Brand im Betrage von 85,000 geſchä— 
dig. Das Feuer drohte anfangs To 
gewaltige Dimenjionen anzunehmen, daß 
dev Kenermarichall einen General: 
Alarm geben lich, ſchließlich indeſſen 
löſchte man es jedoch ohne große Mühe. 
Her P. Florsheim, welcher in einem 
Theile des Gebäudes eine Wollenwea- 
ren Niederlage hat, erlitt gleichfalls ci- 
nen geringen Verluſt. 

* Das Teltament Markus 
wurde geitern eröffnet. Er hinterläßt 
jein Vermögen im Betrage von 835,000 
jeiner Wittwe Ihereja Yevi, 3731 Pin: 
cennes Ave. 

* Die in No. 3811 Cottage Grove 
mwohnende Kran Mattie Baldwin 
verjuchte fih am Montag zu erhängen. 
Eine Nachbarin, Frau Yanders, verbin- 
derte noch rechtzeitig die That. Aamilien- 
jireitigfeiten jollen Frau Baldwin zu 
ihrem Entſchluſſe getrieben haben. 

* Das neue Vereins-Pofalder Andrew 
Jackſon Yeague in No. 206 State 
Straße wird heute Abend unter entipre: 
chenden Keierlichkeiten eingeweiht wer: 
den. Mayor Gregier und andere promi: 
nente Demofraten werden zugegen fein. 


* Alfred Hertz, der Bruder des Coro— 
ners, welcher durch d das zufällige Yosge: 
ben eines Nevolvers jeinen Tod fand, 
binterläßt ein Vermögen von $10,000. 
Sein einziges, zweit ein halb Jahre altes 
Töchterchen ift die einzige Erbin. 

* Wie es ſich nachträglich herausge— 
ſtellt, hat Herr Tuttle vom hieſigen 

„Globe“, welcher am vergangenen Sam— 
ſag durch die Deichſel eines gerade in 
ihn hineinfahrenden Erpreßwagens an— 
ſcheinend nur leicht verletzt wurde, jetzt 
doch einen Rippenbruch zu beklagen. 

* Im Hahnemann Medical College 
ng Hoſpilal wurde geſtern Abend der 

Jahrestag des Beſtehens und im 
Chicago Homöopathie Kollege der des 
14. gefeiert. Dieje Yehranftalten haben 
bei Gröffnung des Schuljahres 180 
bezw. 114 Studenten, die nach ihrer 
Promotion als Aerzte auf die Menſchheit 
losgelafjen werden jollen. 


—— 
— u 


Heiraths⸗Licenzen. 


Levi's 





Heiraths Licenzen für 


Die folgenden 
Difice des County: 


Deutihe wurden in "der S 
Clerks ausgeitellt: 
A. W. Hergreaies, Katharine J. Iheijen. 
Albert Hegel. 5 Zaun —* 
ria 





lernt, 








Agentin 


Von unſerem neuen Schulgeſetz. 


Ein Kapitel für Eltern und 
Kinder. 


Eintheilung der Schulzwang⸗-Diſtritte. 


Wenn wir heute einen unſerer Freunde, 
durch geſchäftliche Unannehmlichkeiten 
oder ſonſtige Scheerereien von der Art, 
wie ſie der tägliche Kampf um's Daſein 
nun einmal mit ſich bringt, Hwennan 
thig geſtimmt, in der "rn ae an jeine 
jorglos verbrachten Schuljahre, mit dem 
Yorging’ihen Zimmermann = Garen 
ſchwärmeriſch jeufzen Hören münden: 
„D Selig, o felia, o jelig, ein Kind 
noch zu jein!“ jo müßten wir demielben, 
falls ev dem Boden unſerer glorreihen 
Gartenjtadt entiprofien, unfehlbar ant: 
worten müſſen: „Yieber Junge, Du hait 
Did) gewiß mit den Bejtimmungen unje: 
res neuen | Schulgeſetzes nicht vertraut ge: 
macht, ſonſt würdeit Dur jest, falls Du ſei— 
ner Zeit nicht ein Muſterknabe fonder Art 
geweſen, sicherlich nicht fo ſchwätzen.“ 
Eollte dann weiter aber der in Rede ſte— 
hende Freund uns noch gar die Richtig: 
feit unferer vorausgeiprodhenen Antwort 
bejtätigen, dann würden wir ihm, unſe— 
rer Sache gewiß, jelbjtveritändlic) Die 
letzte Nummer der ange empfeh— 
len, nach deren Lektüre gar bald zu 
der Anſicht gelangen daß das 
Lortzing'ſche Citat auf dieſen Fall zur 
Anwendung gebracht, un. viel rich— 
tiger lauten müfje: „OD, ſelig, o jelig, 
ein Vater zu fein. * 

Unjere Yejer die Schon von dem Schul: 
zwanggeieße gelejen haben, werden wiſ— 
ion, um was es Jic) handelt, werden 
unjeren Ideengang verjtehen und mit 
uns ihrem Schöpfer danken, daß auch 
bier in Chicago die Morgenröthe des 
Zeitalters der Väter endlich am Erzie— 
hungshimmel aufgetaucht und daß fertai 
die „Buben“ und „Mädeln“ in der 
Schulfrage wenigitens „nix mit to ſeg— 
gen“ haben werden, jondern, jo fern fie 
zwiſchen 7 und 14 Jahren alt find, fein 
äuberlich, vein gewaſchen und fein ge: 
kämmt, ob fie num wollen oder nicht, zu 
ihrer höheren Grleuchtung regelmäßig 
in den Schulſaal marjchteren müſſen. 
Daß fie aber das wirklich müllen, dafür 
bürgen die Inſtructionen, welche die 
zwölf neu ernannten „Truant Agents“ 
zu Deutſch „Schulſchwänzungs- Verhin— 
derungs-Agenten“ erhalten haben, voll— 
kommen. Dieſe 12 Hüter der Jugend 
nämlich ſind auf das Strengſte angewie— 
ſen worden, in ihren entſprechenden Di— 
ſtrikten — die Stadt iſt nämlich mit dem 
vorgeſtrigen Tage in eben 12 ſolcher 
Diſtrikte eingetheilt worden — auf das 
Entſchiedenſte darauf zu ſehen, daß 
Alles zur Schule geht, was in die 
Schule gehört. Alle Kinder, welche 
während der Zeit, wo ſie ſich mit den 
Geheimniſſen des AB E beichäftigen 
jollten, sich fortan unbefugter Weiſe auf 
der Straße herumtreiben, werden ſomit 
ohne Gnade par Force in die Klaſſe 
jpedirt und Dort auch feitgehalten wir: 
den. Sollten hie und da einige der 
stleinen mit Gewalt nicht bleiben wollen, 
jo winkt ihnen die Reform: Schule. 
Nothdürftig bekleidete oder ſchmutzig 
herumlaufende Kinder Eleidet und wäicht, 
wenn, was mindeitens zu hoffen ſteht, doch 
der geiunde Menjchenverftand im Rathe 
dev County-Commiſſäre die Oberhand 
behält, das Kounty. 

Vielen Eltern mögen.die vorangeführ: 
ten Beſtimmungen vielleicht allzu ſchroff 
erſcheinen, aber wer da wirklich ein 


Freund der Jugend und des Vaterlandes 


iſt, der muß ſie billigen. Ein Junge, 
der da in der Rohheit der Straße auf— 
wächſt, wird niemals ein nützlicher und 
achtenswerther Bürger unſeres geliebten 


neuen Vaterlandes werden und ein Mäd— 


das ſeine Manieren auf der Gaſſe 
iſt ſpäter zur Hausfrau nicht zu 
gebrauchen. Es iſt die heilige Pflicht 
jedes wohlmeinenden Bürgers, die Be— 
hörden in ihren ſoeben des Weiteren klar— 
gelegten Beſtrebungen zu unterſtützen; 
gelingt denſelben ihr weiſes Planen, ſo 
wird es in Zukunft nicht mehr vorkom— 
men, daß, wie Schreiber dieſes es geſtern 


chen, 


Nachmittag noch, halb von Bedauern und 


halb von Ekel erfüllt, vor der Polizei— 
Station der Chicago Str. hat mit anſe— 
hen müſſen, wie ein Haufe heulender und 
abgeriſſener Jungen, von mehreren ſtäm— 
migen Poliziſten getrieben, aus weiß 
Gottwelchen, jedenfalls zu rechtfertigenden 
Gründen in's Gefängniß geſteckt wird. 
Wir hätten wohl gewünſcht, daß alle die— 
jentgen maßgebenden Perſönlichkeiten, 
welche noch gegen die Betleidung von 
Countywegen und die zwangsweiſe Schu— 
lung der armen „Straßen-Araber“ ſind, 
mit uns dieſes zweifelhafte Schauſpiel 
und die dasſelbe bejohlende Menſchen— 
menge geſehen. Nachſtehend geben wir 
die genaue Eintheilung der Schul-Di— 
ſtrikte und die Namen der Agenten oder 
Agentinnen, die denſelben vorſtehen und 
für die Ausführung des Geſetzes zu ſor— 
gen haben: 

1. Diſtrikt: Liegt an der Südſeite 
und umfaßt die Jones, Howen, Moſely, 
Calumet, Douglaß, Cottage Grove 
und Raymond-Schulen. Fräulein Clara 
Ryan, Agentin. 

2. Diſtrikt: Südſeite, umfaßt die 
Harriſon, Ward, Webſter, Keith, She— 
ridan und Healey Schulen. Fräulein 
Nora Hurley, Agentin. 

3. Diſtrikt: Südſeite, umfaßt die 
Brenan, MeGlellan, Holden, Brighton 
und Brighton Park-Schulen. Herr 8. 
R. Hilger, Agent. 

4. Diſtrikt: Nordjeite, umfaßt die 
Hoyne, Binzie, Huron, Pearjon, Ogden 
und Sheldon-Schulen. Herr Charles 
F. Sunnell, Agent. 

5. Diſtrikt: Nordſeite, umfaßt die 
Vedder, Manierre, La Salle, Newberry, 
Arnold, Lincoln, Hoadley und Dear— 
born-S aan Fräulein Bertha Harz, 


. 





Scammon, Dore, Polk, Foſter, Waſh— 
burne, Garfield, und Rogers-Schulen. 
Frau Hattie E. Griggs, Agentin. 

7. Diſtrikt: Wejtjeite, umfaßt. die 
Tilden, Zr, Hendrids, Jefferſon, 
Glarte, P Marquette, Brown und Emmer⸗ 
jon-Schulen. Herr Jonas MeYaughlin, 
Agent. 

8. Diſtrikt: Weſtſeite, umfaßt die 
Hayes, Grant, King, Irving, Brainard, 
Hancock und Calhoun-Schulen. Herr 
Guſtav Schmidts, Agent. 

9 Diitrift: Umfaßt Die 
Throop, Yongfellow, Gooper, 
Pickard und Lawndale-Schulen. 
Jennie Eſter, Agentin. 

10. Diſtrikt: Umfaßt die Montefiore, 
Waſhington, Carpenter, Molley, Ar— 
mour, Talcott, Wells, Kosciusto, Burr 
und Anderjon - Schulen. Herr Youis 
Roland, Agent. 

11. Diſtrikt: Umfaßt die Oakley, 
Golumbus, Wider:Parf, Yangland, 
Ton Humboldt, Hoffmann, Boule— 
ward- Zweig und Maplewood - Schulen. 
Herr Iheodor Joſephſon, Agent. 

12. Diſtrikt: Umfaßt die ones, 
Howen, Kinzie, Thomas, Sonne, Polk, 
Foſter und Montefiore- Schulen. Aler. 
Meitrovalerio, Agent. 

Allgemeines Miffallen erregte es un: 
tev dem Freunden des neuen Schulae: 
jeßes, dat der County-Rath das Geſuch 
des Superintendenten des Departements 
für zwangweiſe Erziehung, ihm Kleider, 
Hüte und Schuhe für die armen Kinder 
zu liefern, mit der Entſchuldigung, 
habe dazu fein Recht, einfach zu den Ak— 
ten gelegt hat. Dagegen wird von den 
Freunden des Geſetzes behauptet, der 
County-Rath habe ganz im Giegentheil 
das allervollſte Recht und ſogar auch die 
ernite Verpflichtung, im der gewünſchten 
Weiſe für die armen Kinder zu ſorgen. 
Seit die in Rede ſtehende Behörde einen 
County-Agenten ernannt und angefangen 
hat, hier und dort die Nothleidenden zu 
unterſtützen, hat ſie ſich nach Anſicht der 
Kinderfreunde von jelber dazu ver— 
pflichtet, ſich der verkommenden Jugend 
anzunehmen. Wenn die Inſaſſen des 
Armenhauſes, des County-Hoſpitals, 
des County-Gefängniſſes u. ſ. w. vom 
County-Agenten mit Betleidimasitüde 
verjorgt werden, jo kommt den abgeriſſe— 
nen Gaſſenjungen, aus denen fich doch in 
Hunderten von Fällen brauchbare Mit: 
glieder der menschlichen Gejellichaft ma— 
hen lafjeı, während das bei dev Mehr: 
zahl der Jailbrüder nicht mehr der Fall 
iſt, ſolche Unterſtützung ſicherlich zu. 

Man wird Alles verſuchen, um den 
County-Rath zur Wiedererwägung und 
Annullirung ſeiner erſten Entſcheidung 
zu — Auf eine oder die andere 
Art muß und wird den armen Kindern 
und zwar noch ehe das kalte Wetter ein— 
tritt, wie mit Beſtimmtheit anzunehmen 
iſt, geholfen werden. 

— — 


Marktbericht. 


Chicago, 18. Sept. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 
Kartoffeln 335 —Me Pr Fir. 
Jerſey ſüße Nartofieln 8$3.00—3.50 per Rıl. 
® zeiße Bohnen, No.1.,$1.70 per Bu. 
Importirte Erbſen 81.75—1.80 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten $1.00—1.25 > per Bul, 
Weiße Rüben 50—75c per Brl. 
Tomaton 25>—85c per Bu. 
Zwiebeln $1.00—1.75 per Brl. 
Sellerie 10 —12%c. 
Kohl $2.50—3.00 per 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten S—I2e per Pſd. 
Krüdte 
Kochäpfel 75e —81. 0 per Brl. 
ten $1. 2.00 per Brl. 
Rodi Apfelſinen $4——5.50 per Kiſte. 
Eitronen variirend von $6—8 per Kiſte. 
California Birnen 83.50—5.50 per Brl. 
Butter 
Elgin Nabınbutter 230 per Tr. ; 
Sorten variirend von I6—ISc., 
Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 758c0 per 
Pid. Feinere Sorten 85—b88e per Pfd. 
Abgerahmter Käſe —8e per Hd. 
Melonen. 
Waſſermelonen, No. 1, $10—20.00 ver 100. 
MWeintrauben. 
Concord Meintrauben 15—25c per 10 Pd. 
Korb. 
Ives 2OC—R5c per Korb. 
Fleiſch. 
Beſtes Ralbileiich 6—74c per Pfd.; gerin— 
gere Qualität 5—6c per Pfd. 
Ne Flügel. 
gr Küken Ic per Kto ; 
Sc Pfd., Hähne Sc per Pfd. 
—— Enten 9c; alte Scper Pfd. 
ruthühner 10—10$c per Erd. 
riſche Eier 16c per Ted. 
Heu. 
No 1 Thimothee 89. 00 -0.50. 
Gemiſcht 86. 00 -8. 00. 


Walſh, 
Fröbel, 
Frau 


mM 


Beſſere Sor⸗ 
25-2 


geringere 


alte Hühner 


N 
N 
x 

N 





Aufruf an ‚die Veteranen der 
deutschen Armee! 


Ton vielen chemeiigen Soldaten des deutichen 
Heeres, welche einen oder alle die Feidzüge 1864, 66 
70 und "TI mitgemacht baden, wird ein engerer Ber: 
band gewünſcht. behufs aeielliger Zufammenfünfte. 


Die nächſte Verſammlung findet statt Donneritag, | 


inGeo Heinz 
Eeſprechung 


Abende 8 Uhr. 
behnts 


den 19.2. 
man's Yofal a Salle Str., 
und vorläufiger Draaniiation. £ ı 
2 Das Comite. 


M., 


208 


W.L.PRETTYMAN, 
Bantk⸗Geſchãft. 
Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünfcht. 


Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 


Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 
und verkauft. ssinon? 
336 Divijion Straße. 


GELD 


fpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
— nach oder von Deutſchland kauft. 





No. 





h befördere Pailagiere nach und von Hamburg, 
remen, Hatwerpen, Betternam Amiterdam, 
Baris, Stettin 2c. via New Yort oder 

altimore. Pafiagiere nach Europa Yiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen laͤſſen will, 
fan es nur in feinem nterefie finden, bei mir Frei— 
farten zu _löfen. ntunft der Pafiagiere in 
Ghicago ſtets rechtzeitig qemeldet. Müheres im der 
General:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straze, 
Bo Umachts⸗ und Erbſchaftsſachen in 
@uropa, Eollettionen, Boſtaus zahlung en rc. 
zen —* 


avre, 


VPVittsburg & Wheeling Limited 





_ Eifenbahn: ‚Fahrpläne. 


Great Rod: Island Route. 

Derot Ede Pan Buren und Sherman Str. Ticket- 

Dffices: 104 Glarf Str., Neues Orernhaus-Gebäude, 
Palmer Houje und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. 

8E155N 


100 N 
10oo N 





Ant um tt. 
Illinois und Jowa Expreß 
Soumeil Biufts 3, Siwur Falls, 
Peoria & Dakota Erpreg_. 
Minneapolis, St. Raul& S 
Kate Erprek.. a 
Kanias City, Yravenmorth, Tau: 
ver, Colorado Spring & 
Puebto Solid Veſtibule Erpreß 
St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Sprin a3, "Denver und Nıreblo 
Limited Veitibule Erpreß 
Council Bluffs und Omaha S 
Limited Veſtibule Erpreß 
Joliet Accommodation "AN 
Peru Hecommodatton .......... TION 
Council Bluffs Nacht⸗Erxpreß ... 10.04 
Mimteapolis. St. Raul & Epirit 
Lale nachpreß 
Feoria Nadt-Erprei . 
Aauſas City, St. Koi eph & Atchi⸗ 
ſou Nacht Ervroß — 
Kanfas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 
ſon Samſtag Nacht Expreiß .. x10.304 
Taglich. Taglich. ausqenommz sn Sonntag. 
lich ausgenommen Samitag. 
Montag. x Nur Samftag. 


Spirit 


445 N 


5. 00 N 
Solid 


"ZUR * 1.300 


6.d0 M 


10.304 
11.301 


cm 


KA 65 M 


Tä 12: 
o Nu ır Diontag. 


Ghicaao und Atlantic: :Sijenbahr. 
Ticket-Offices: 107 Süd Clark Str, Dearborn Sta— 
tion, Polk Straße Ede Fourth Avenue, Palmer Houſe 
und Grand Pacific Hotel Abfahrt Antunft 
New Yorf Boſton & — 

phia Exvreß.. . .. 

New Sort & Roiton Limited... .x10.15 M XIMA 
Rn iladelphia Expreß ........... ..X10.15 M XLIMA 
Lima. Marion & Cotu OTIM 08151 
North Hudion Accom .Z55N xIIOM 
Jamestown & Buffalo. KOM X ON 
Samsestown & Burfalo.......... xTwA zB M 

xTäglid. o Ausgenommen Sonntags. 


X THU ZES5M 





Ghicago, St. Paul & Ranjas Eitn:Cifendahn. 
Linie der Schnell-Ervrei e Kiwited nah St. Paul 
und Mimmeapolis. Stadt-Ticket-Office, No. 204 Clark 
Str., Depot Ecke Harriſon und 5. Ave 
Ale Züge täglich Abfahrt 
St. Paul & Min. Yinmied Erprek.. 5.30N 9.3 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.0 
Et. Paul und Mint. NadytsErpich.. 11.00 A 
= Ehartes & Sycamore Yocal 11.9 10.45 4 
‚ec harles & Byron Yocal........ 4.30R 10. 10M 


Ankunft 
3M 


10.45 A 


Elevelanp, Gincinnati, Chicago & St. Louis: 
Eiſeubahn. Big Four Route. 

Depots. Fuß don Lafe Str, Zuß bon 22. und_39. 

Str. iet Offices in Depots nnd 121 Randolph Str. 

Grand Pactfic Hotel und Palmer Houfe. 

i Ale Züge täglich Abfahrt Ankunft 

Cincinuati. St udianapolis und Louis⸗ 
ville Tag-Erpreß 8.30M 6. 30 A 

D Ditto Nacht⸗ Erpreß 8. 18A 6.30M 

Die „Nickel Plate’ — New Dort, Chicago 

und St. Yonis:Ciienbapn. 

Hüge achen ab und fommen an täglich, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Van Bureu Straße, 
Chicago wie foigt: Abfahr t Ankunft 

Chicago 7.35 M 8. 10 A 

Standard Zeit. 





Centra 
Wegen der Fahrpreiſe 
man bei dem nächſten Agenten der Geſellſchaft an oder 
wende fich u N. a. Skinner, Commercial Agent, oder 
an Ghas. Walker, Agent. Paſſ.Depot: 79 Clarf 
af Gnade. 


Die Benninlvanin-Linien. 

Union Raflagier:Station, Canal Straße, zwiſchen Mas 
diſon and Adams. Ticket-Offices 65 Clark Str., Pal 
mer Houfe und Grand a ee 

Züge gehen [5 Mail Erxreß \ s 
r \ — Penna. Spezial. . . . . 10.008 

nach diew York. Phi: | er 3150 

tadelphia, Baltimore , en Beer — 
Waͤſhington und > Penna.Timited . 8) Eur 

Pittsburgh | P Eaftern Cxpreß „S-15U 

= u” | F Atlantic Erpre® 30a 

P Nah Youispille, Cincinnati. Indiana-64 J 330B 
polts, Columbus und dem Sieden. 1° 8554 

F Via Fort Wanne Route. P Dia Pan Dandle Note, 
Erpre Bzüge fommten tt Chicago an um *6.55 V., 

*7.00 B., 9.00 B., + 5.00 A. #6.30 A. *9.30 N. 
* Täglich. + Täglich, ansgenommen Sonntags. 





8. 00B 


oder ſonſtiger Auskunft frage 





9. /m 


*10.45M *1 
+0.2OM | 


Laer) 


06.50M 


Taglich ausgenommen | 


Adams Str 


| Pifivaufee, 


P 
| 


9.33 | 
Marquette 


— & Rorthweitern: &tienbahn. 
Tidet:Office 
Ane Station 
Depot, Ei 
Eomuctl Bi 


No3. 206-208 Elarf ©t.. an der Weſtern 
Ede! e ‚u 

x 15 ‘ Ankunft 
2.m NR 

s 7.00M 

S 6.0 IR 


7.0M 
S 2: 


* 8 6.30M 

£ Siehah und b TMX 
Glarome tte und Lake PriDr......ISOSA 86 IM 
Ripon, Green Zafe und P | 503 3 
6.30 * 
1.509 
6. 20M 
430N 
10 3* 

” 2.40% 

10.30NT 

1s% 

+50 

N —— S6HU 
S sort R 08 ausgenommen. x Nur 
inag ausgenommen. + Zügs 


\ 
} 
Afhland Hurle Wau⸗ 


ſau und D 


). Appleton, 
luth J 
dit y 


wrrun ee Urn 


Sjamespille, IR atertoiwn 
Sac und Sihkofh.... 


Fond 


Freeport, Rockford und Ei 


Paul⸗Bahn. 
vr Ede Madiſon⸗ Canal: und 


Ghicago, Milwaufkee & St. 
Union Paſſagier-Ba 
a tagfıc btü 

If 101 n 


Mei ıtags. 


* genommen ( 
Samſtags, d ausgenor mmen 
u Ankuntt 
= * m; 800M b10.00W 
t. — il & Minnea⸗ a A530A a9 — 
añ MA a 7.OOM 
Re: \ DIL.IOM a 70a 
tall.w@U d 700M 
DEN bi. IR 
830M 145 N 

4b 3.00 b10.30M 
b 115N 
a 400 N 
a 7. 00M 
b 7. 0 A 
aı1mR 
a 6.50M 
b 230R 


polis 
Melwaufee, 

ften ..... 

Milwaukee 
Milwaukee, 


Miadin on 


und Madıi on 
nur Sountags....... 


Milwaukee 4 
Ip 730 
& SafeSuperior...... Kallioo A 
‚ron — tain & tominee... 4 b11.30M 
Cedar Wid 6, 3 Kity, \ 28 
Omaha, Denver u 2 2712308 
as” = = ner und s Sau Fran x all 10% 
Tube Jowa und Dakota sal230 A 
Pläte e vi bil 10% b650M 
Kanjas City und St. Jofebh d 6.50M 
Für Fa hrpläne nad) anderen Punkten ipreche man tt 
den 2 Zidet-Officen dor. 





Wisconſin Eentral. 
enot: Ede Harriſon Straße und Fiſth Avenue, 
Stadt- Tidet-Offices: 205 Glarf Straße. 
jüge nah St. Paul und Minneapolis dverlaifen Chts 
cago um "8.00 Mund „10 4>U. Chippewa Falls und 
Gau Claire +8.00M, *5.00 N und 10.45 4A. Nibland, 
Duluth und Lake Superior *5.00N und 710.45 Abends, 
Fond du Lac, Oſhtoſh und Neenah +8.00M, *3.00R, 
5OOR und "10.454. Waufeida "8.00 M, *300R 
300 N md "10.45 N. 2 
* Taglich. + Taglich, aus Sgenommen Sonntag?. 





Ehicage & Gehe Ilinois:@ifenbahn. 


Tieket-Difices: 64 Clark Str., Palmer Houſe und Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof, Polf Str., zwiſchen State 
und Elarf Str. Abfahrt Anktunit 

Dauville und Terre Haute Poſtzug ..* SMM * 6.0R 

Evausyville & Indianapolis Linie...S1L.20OA $ 7T.OEM 

Naſhville und Southern Schnell: 

Linie .... ..8 3.35N 811.40M 

Varis. Marfhail und Eairo Yinie. SEIN SS TOM 

Momence Paſſagier. a BEER * SEM 





Niagara Falls Short Line. 

Säge! verlaſſen das Depot und fommen an ım Mabaih 
Depot, Dearborn Station. Ticket-Office, 108 Clark 
Stratze. Palmer Houſe, Grand Pacific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Ankunft 

Detroit, Niagara Falls, New York } 
und Yo 3 Zinnted . E 3.00 N 

Detroit. Nia cara Falls, 
und Boſton krpreß ß 


10.15N 
7.158 


New York 





Illinois Eentral⸗ Eifenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str., und 
om Fuß der 39. Straße. Ticket-Officen: 194 Clarf 
Straße. Abfahrt Ankunft 
St. Louis & Texas Expreß 8.0M * 7204 

tt. Lonis und Teras Schnellzug SEDHA $720OM 

Gairo & New Orleans Erpreb SAM * 7204 

New Orleans En Erprek — ss uU 87.20M 

Chatsworth und Bloomt ngton Pal, 

) IN SION 

Pontiac & Springfield Expreß — * Mm e7.0A 

Kankakee & Gilman Paifagterzug.. "LION 10.00 

Rodtord Dubuaue, Sioux Eity und 
Siour Falls Expreß 2.00 N 
a Rockford, Dubuque & Sioux City 
Expreß. ——— c 6. 30 M 

Rodiord& Freeport "Raitaaier.....S 4.051 510. 30M 

Bi octford & Freevort Ervrer 
Dubuque & Nociord Expreß * ie. CARE 
a Saumſtag Nacht nur bis Dubu one. Täglidh, auss 

genommen Sonntags, Sioux City bis Zubamee. täalich 

don Dubugue bis Chicago. $ Täglid. * Täglidy, aus» 
genommen Sonntags. 

Late Shore und Mid. Southern, New Yortk 

Eentrai, Boſton und Albanh Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicago, 

Lake Shore Depot, Yan Buren Str. 

Rew York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Boiton — Boiton und Albany Depot, Knecland Str. 
Ticket-Offices, 66 Clark Sir. — Depot, 22. Str. — 

Grand Pacific und Palmer Houie. Abfahrt Ankunft 

Voſtzug (alte Linie) 8.00M — 6.45 A 

N. Mund Boſton Tag-Expreß "EIN 6.45 A 

New York und Boſton — — 8300N 89004A 

Veſtibule Limited.. . SION 9.50 A 

New Yorf und Boiton € rvreß — 8 T.45A 

Nacht⸗Expreß N. M. und Bofton....*11.30 A 

Eitt ert und Goſhen Accom...... 

57 aglich. Sonntags ans zgenommen. 





Baltimore und Ohio: Gifenbahn. 
Depots: Lake Front, Fuß von Monroe Straße und Fuß 

der 22. Straße. Tidet-Öffices: 193 Clarf Straße und 

Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 
Tag: Erpreß 8. 10 M FIN 
New York Limited............... ſ10.10 M ° IIOU 
Veſtibuled Limiled 2,559 "10550 

( 5ER 65 
AWalferton Accommodati ou 5) "930 
Alle Züge halten an 39. Straße ur nd Hyde Part. 

* Täglich. Alle Züge aehen über Waihington. Keine 

Ertraberechnung Hr. & DO. Yimited- Züge. 





Ghicaao & Alto: -Gifenbayn. 
Grand Union Paſſagier-Depot, Kanal Ltr, 
Madiion und Adanıs Str. Abaana 
Pacific Veitibuled Erprep.. *12.00Mt 
Kanſas City Veſtibuled Xi m. 
Kanias City, Eol. & Utah Erpreß.. 
St. Louis Vejtibuled Limited ) 
Springfield & St. Louis Iag-Erprekt 9.08 
Springfield & St. Louis Nadt-Erpr.*11.20R 
yo tet K Streator Accom. —1809 
Tägli na + Täglich Son ntags ausqenonmen. 


Burlingt on Route. — ——— B *0 Eifenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 
Straßze und im Union-Bahnhofe, Canal Straße, zwi— 
ſchen Padifen und Adams St. Adrahrt Ankunft 
Galesburg. Streator & Rodiord. 7 SM +60 QU 
Council Tüufis 5, Omaha & Denver *2.O1IN *230N 
Von Council Bluffs. Schreilzug . — ·n. SM 
Rochelle und Nodtord LION A M 
Streator und Mendota.......... T43ION 71035 M 
Dmaba und Denper............. 3.30 3 . 7.0 9 

Kanſas Eity, St. Jofeph und At— 
ifo. 3ER IM 
"15 


rt -.; 
5. 10 0 "IM 


10.30 A 


zwiſchen 
Ankunft 
1.30R 


*11.20N 


Bar mbal. Galveton in id Teras 
St. Paul und Minneavolis.... 
Omaha, Couucit Alnifs, Cheyenne 
und Denver . 
Kanfas City St. 
und Quincy 


Joſeph. Athiion 
+10.30A 6.30 M 
St. Paul und Minneavolis 10. 50 -10. ñ55ñA 
Taglich. Taalich. ausgenommen Sonntags. 
+ Täglid, ausgenommen Samſtags. 


Pe Mihieen Gentral. 





New Norf Gentral und Hudſon River, Bo fton und Als | 


ie Niagara Fall 5 Route.“ 
trake und 
67 Clart Straf 
Balnter Douie 
Ta 
* Mm 


dany:&iiendehnen. 

Fur von Yafe 
Tietet-Cifices: 

Straße, 


Densts 
Etrape. 
ven Randolv) 
Pacific Hotel. 

Poit (über Haupt-Lime)..... 5 

New Mork u. Bolton zag- eß 410: 35 a 

New Hort und Boſton Limitld... 3102 

Kalamazsı A commodattor .. . FAN 

Atlantic — B 10 1A 

Nadıt-Erdre ; ...* 9.10 — 

Ueher * Ch Aus y und Melt: Michigaꝛ 

Grand Rarids u. sfeaon VPoſt t 71.55 — 

Grand Rapids u. Muskegon Exp. .440N 

Grand Rapids u. M Sleever. 10 wa 
* Tüalih. 7 Ausgenommen Sonntags. 

nonünen Samſtags. 

Wabaih: Ciienbahn. 
Sohn I Nulta, Einnehmer. 
laiien Dearborn Station, Kite Polf u 
Jidet-Offices : 109 Eiari Str.. 
Paciftc Hoteln. Dearbor n Station 

St. Leni, New Orleans und Teras: 
[1115 FESPRERSRERERSSERENSESER 

Et. Louis, New Orleans und Teras» 
Ervrep.. 

Kanſas ity. "Sa: mibal. Jar Hionville, 
Springfteld und Reori r 





T sarborn Str. 
Abfahrt Ankunft 
SM 
9wA 
2.20N 
8.25M 


90u 


Peorio, Keotuk. Burlinatan- Exproßßz. 
430N 


Cuſter her Part und Eifer Accomm.. 





Santa Fe Noute. Ehicage— Sanjas Kim. 





Züge fommen an und ver- | 


820 70 360 por \ wee ek on Portrs aits. 2to 8 weeks 
instruction necessary Send foreir- 

cularsto © c ?Ainor, Central Music Hall, Chicago. 
Geiuht: Eine ehrliche alleinftehende Frau 
oder Mädchen für eine F amili⸗ mit zwei Kindern. 
Nachzufragen bei L Ewertſen, ©. W.⸗-Ecke Wrightwood 
Avenue und Orhard € Straße. mido2 





Kleine Anzeigen. 


Kleine „‚Berlangt‘: und „Geiuct‘: Un: 
zeigen, deren Raum 2 bis 5 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „Abendpoſt““ bis auf Weite: 
res unentgeltlich auf. Geihäftsanzeigen 
und Berfaujsangebote find hiervon jelbjtiver: - 
—— — —— 





vVerlaugt. 
Einige gute Träger (aber nur ſolche) 
verlangt für die „Abendpoſt“. 


Verlangt: 3 friſche uud 
Agenten mit hohem Lohne. 
15 Wajhingten Str., Room 1. 





intelligente Mä 
Adreſſe: 9. 8. 


mer ald 
Ihoren, 
Di,Mil 

 Rerlangt: Ein Roc ſowie ein unge der Geier 
mwaichen und am Tiſche aufwarten kann. en el 
Madden zum Setten magen 20 066 Archer Ave. Mil 

Berlanat: 500 aute Arbeiter für Giienbabn- Arbeiten 
Steindrüche und. ? Arbeiten. Guter Lohn. Freil 
Fahrt. R. F. Ehrijtian&En., 234 9. Water Str. Di, Mil 


— — 





Deutſche Koſtgänger 130 Oft Ohio Straße, 
nıido? 


Verlangt: Zivei anſtändige Koſtgänger, $4 die Wody 
Nachzufragen 2332 


Verlangt: 





für Koſt. Waͤſche und Logis. 
Sulle Str., Dinterhaus. 
Verlangt: Ein 
Geſ chäf t zu erlerner 





der Luft bat da3 Barbiers 
Di,Mil 


Gef ucht: "Ein tüthtiger Agent mit guter Rundiafl 
müntcht noch einen gangbaren Artikel in Commiſſion. 
Adreſſe R. 40, ‚Abendpoit“. nıtdod 


— 
369 Larrabee Str. 


Gefucht: Ein auter junger W W aiier win; ſcht ſtetige An 
bett. 664 Lako Str. mido 





Geſucht: Ein junger Bartender jucht unter beicheidenen 
Antprüchen Stellung. Adrejje: 389 Larrabee Str. 
midoZ 





Geſucht: Stellung als 
competenten deut ch sen, € jebaar, 
beit ſcheut 

SGeſucht Ei n Junge von 165 Jahren ſucht Beſchaf⸗ 
tigung im einem Wholejale Houfe. €. Goodman, 

S Halfte d Str Di,Mil 


Janitor von einem durchauf 
bes fich nicht vor An 


VI». 





Geiuct: Eine alle: initehende ran in mittleren Jahren 
En Stellung als Haushälterin. Näheres“ unten 
M. „Abendvoft". Di, Mil 





 Seiuct: 
einen Play für Mittags. 
ton Str. 


Gefucht: 
ur iQ. 


Ein gew andter Buſineß Lund Waiter Furcht 
Adreſſe: 201 Oft W Mafhinge 
Di Mil 





Ein enmpetenter Maſchiniſt fucht Beſchäfti⸗ 
Man adreſſire S. S. Aber idboſt Di Mil 
reini nn für 3 Tane 
33 €. Adamf 

midoã 


‚Brian gt: Eine Frau zum Hau 
MWode J. Clemenz's Wirthſchaft, 





Sie deutiche ran wünscht Stelle al? Lunch⸗ 
onjttge häusliche Beihäftigung für haldy 
Abrefie AM. „Abendpoit“. mitdoi 





ine in allen Branchen der Kochkunſt bewan⸗ 
ht eine Stelle in einer Privatfamilie odei 
tung von Geſellſchaften. Adreſſire 

Zoegger, 147 €. Erie Str., nahe Wells Str. 
mido2 





ad Haufe zu nehmen von Reftauras 

ı oder Privatiamilien. Frau Reins 
Hinterhous, I. 2 

e fucht noch einige Familien, um Wäſche 

u ı nehm en. 16 16 @oe the Str., J. Flat, hinten. 


t yahtendes Butter T=, 
Halt. T. ©. „Abends 


DW. Dol 


u ver — u 
Ads Geflügel: 


3 


und Schinfer igeta) 


— n Haus ne * Ku a unter 
1506 Til 


Pal mer Bonſe Strand |: 


ute finden gutes Logis und 


sdige Junge Fe 
* bite 


5 Fiat 2 


Qu veri mietber t: 3 ihöne Zimmer, ms Ren on & Straße, 


i Sale ? Biew. 2 


| s106 per Mode 


Züge geben ab von Tearborn-Statien, Ede Dearborn | 


Anfımit. 


und Polt Straße. Abiabrt 
+1.15 R 


Galesburg & Ft. Madiſon Expreß 7 

Kanjas City, Los Angeles u. San 
Diego Beitibule Schneilz 

Streator. Joliet und Belkin Erpreg + 

Sau Francisco Arpred.. 

Kanjas City. Athiion & ©t. 30 


2ION 
7.00 M 


TOM 


at | - 


möbHh rtes 
na Str., 


Frontzunmer zu 
nabe Wiilmaufee 
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Das Dortorhans. 


Roman von Adolph Stredinf. 
(15. Fortjeung.) 

Das Wetter hatte ſich ausgetobt. Die 
ſchwarzen Wolfen zertheilten ji, an dem 
tiefdunflen Himmel funkelten die Sterne. 
Leo ſchaute träumeriſch zu ihnen empor. 
Dem Freunde die rechte Hand retchend, 
mit dem linken Arm hielt er Annele 
innig umjchlungen, jagte er: „Wie über— 
müthig lujtig funfeln die Sterne, fie vers 
fpotten uns und rufen uns zu: Ihr thö— 
richten kleinmüthigen Menjchen! Was 
habt Ihr Euh geſorgt und gequält 
Stunde für Stunde, Tag und Nacht! 
Wie waret Ihr ſo elend und unglücklich 
und konntet doch ſo glücklich ſein. Glück— 
lich iſt, wer liebt und geliebt wird. Ihr 
waret glücklich und wußtet es nicht. Ihr 
quältet Euch in kleinlichen Zweifeln und 
Sorgen, da mußten wir Euch den Ma— 
raun-Peter ſchicken, daß er Euch mit 
mörderiſcher Hand hinunterſtürze in die 
Felſen und das furchtbare Wetter mit 
Sturm, Blitz und Donner und Wollen: 
bruch, und den todtbringenden, tobenden, 
wilden Bach, damit Ihr die göttliche 
Allgewalt der muthigen, todtverachtenden 
Liebe erkennen lerntet!“ 

Joſef antwortete nicht, ev drüdte nur 
Fräftig des Freundes Hand, dann aber 
umfing er Gijela und zog fie an ſich, 
fein glühender Kuß fagte ihr ohne Worte, 
daß ihre Liebe geliegt habe, 

In inniger Umarmung waren die 
Glücklichen vereint. Leo und Joſef 
fühlten kaum den brennenden Schmerz 
in ihren gebrochenen Gliedern, fie hörten 
nicht das tobende Brauſen des jetst das 
ganze Thal überjluthenden und jeine 
Schaummellen bis über den Yeljenrand 
ſpritzenden Baches, nicht daS Rollen der 
rings umher von den Bergen jich löſen— 
den und mit donnerndem Srachen zum 
Thal niederitürgenden Felsblöcke, fie ach: 
teten die Gefahr nicht, die fie in jedem 
Augenblid bedrohte; erjt als nach Ber: 
lauf von faſt zwei Stunden oben auf der 
Höhe des Bergabjturzes, da wo die Fel— 
jenjpalte auf diefen mündet, die Felſen 
von rothem, fladerndem Fackellicht bes 
leuchtet wurden, als rauhe Stimmen dort 
oben laut wurden und in’s Thal hinunter: 
falten, erwachten fie aus ihrem Wonne— 
rauſch. 


20. 


Der Adjunkt, der während langer ſechs 
Monate in einem entlegenen Orte des 
oberen Etſchthales den ſchwer erkrankten 
Bezirksrichter vertreten hatte, kehrte nach 
dem Sand zurück. Im oifenen leichten 
Schlitten fuhr er dem Dorfe zu und ent: 
züdt jchaute er während der jchnellen 
Fahrt durch das Dijethal jih um. Es 
war doch nirgends jo jchön, wie hier! 
Die Tourijten, welde im Sommer das 
Hochgebirge durchſtreiften, fich aber, jo: 
bald der Winter naht und die erjten kal— 
ten Tage kommen, jo jchnell wie möglich 
in die Städte flüchten, ahnen nichts von 
der wunderbaren Pracht der winterlichen 
Landſchaft. Wunderichön ift das mit 
einer blenderd weißen Schneehitlle bedeckte 
Thal; in den Milliarden Kleinen Schnee: 
frijtallen ſpiegelt ſich Die belle klare 
Winterſonne, Jie funteln wie Diamanten 
in fait blendendem Licht, Jeder, auch 
der Fleinjte blattloje Zweig der Erlen, 
welche die Oſſe umkränzen, ijt umhüllt 
mit blitzenden Brillanten, 

Auh auf den Zweigen der dunklen 
Zannen liegt eine gligernde Schneehülle, 
die immergrünen Nadeln der Wälder, 
welche an den das Thal einfchließenden 
Bergzügen hoc emporjteigen, zeigen 
einen wunderbar ſchönen Contraft gegen 
die lihtvolle weiße Schneetede, ebenjo 
die jchwarzgrauen teilen Felſenwände, 
an denen kein Schnee haften kann, über 
denen aber die ſchneebedeckten Häupter 
der Bergrieſen ſtrahlend zum blauen 
Himmel emporragen. Da wo im Som: 
mer über die Felſen der kleine ſprudelnde 
Bad in vielen Waiferfällen herunter: 
jtärzt, hängen an den Gteinen die wun— 
derbariten Gisgebiide, fie funkeln und 

lipen in der Sonne, jo daß das Auge 
kaum den blendenden Glanz zu ertragen 
vermag. 

Sa wahrhaft zauberiih ſchön war die 
Winterlandſchaft, der Adjunkt Fonnte fich 
gar nicht jatt jehen, er wurde in dem 
Genuß nicht geſtört durch die ftrenge 
Kälte des Wintertages, die reine feine 
Luft machte fie ihm kaum fühlbar. 

Jetzt waren die eriten Häuſer des Dor: 
fes erreicht. Verwundert ſchaute fie der 
Adjunkt an, fie waren gejchmüdt mit 
frifchen Tannenzweigen und von einem 
zum andern hing boch über der Straße 
fort eine breite aus Tannenzweigen ge: 
wundene Guirlande, 

Auch die nächſten Häuſer trugen den- 
ſelben feſtlichen Schmuck und als ui der 
Schlitten in den freien Platz vor der 
Poſt einbog, da zeigte ſich auch das 
ſtaatliche Gaſthaus reich geſchmückt mit 
dem immer grünen Nadellaub; der auf 
einer Leiter vor dem Gaſthaus ſtehende 
Staberl war beihäftigt, eine prächtige 
Guirlande über dem Gingengsthor zu 
befejtigen. Der Boftmeifter jtand vor 
der Thür und ſchaute recht jeelenvergnügt 
lächelud dem Staberl zu, der eben den 
‚legten Nagel zur Befeftigung der ſchönen 
Guirlande einjchlug. 

„Grüß Gott, Herr Adjunkt. Mill 
kommen wieder im Sand! riefder Boit: 
meifter herzlich dem Ankommenden zu, 
dem er freundlich behilflich war. —- „Sie 
kehren gerade zur rechten Zeit nach) Sand 
zurüd. Heute erwarten wir ibn. In 
jpäteftens einer Stunde wird er hier fein, 
wenn‘ jih der Eijenbahnzug nicht ver: 
jpätet bat.“ 

„Er? Wer? Kommt ein Fürjt nach 
Sand, dag Ihr ſolche Vorbereitungen 
zum Empfang trefft? —“ 

Der Poſtmeiſter lachte jehr vergnügt. 
„Nein, ein Fürſt ijt es nicht, aber etwas 
Beileres: unjer Graf, — der tolle Graf 
— der Graf Leo!” — 

„Und für den Empfang des Grafen 
Leo ſchmückt fih das ganze Dorf jo 
feſtlich?“ — 

„Das fragen Sie noch? Aber frei— 


lid), fat den ganzen Sommer 
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gleid darauf wurden Sie nad dem 
Vintſchgau berufen, da haben Gie unie: 
ren Grafen faum kennen gelernt und 
fönnen nicht wijlen, wie jehr er geliebt 
und verehrt wird im Sand, — Und de 
er nun gar unjer Doctor = Aınele heira⸗ 
thet und hier im Sand die Hochzeit 
macht, da wollen wir ihn empfangen, als 
ob er ein Prinz wäre. Er joll doch 
jehen, wie lieb wir Alle ihn haben. 

„Sie fegen mich wirklich immer wehr 
in Erſtaunen, Rojtmeijter. Der Graf 
heivatbet die Doctor » Annele? Man 
ſprach doch damals allgemein, die ſchöne 
junge Gräfin, Die im Doctorhauſe 
wohnte, jet jene Braut.“ 

„Das glaubte man, wer hätte auch 
denfen fünnen, daß ein reicher vornehmer 
Graf die Fleine Anneie zu jeiner richtigen 
Braut nehmen würde. Ich will es Ihnen 
erzählen, mie das Alles gekommen iſt, 
fommen Sie nur herein ın die Herren: 
jtube, Herr Adjunkt. ch laſſe Ahnen 
ein tüchtiges Glas heigen Wein macen, 
damit Sie ſich auswärmen nad der 
Sälittenfahrt. Während fie den Wein 
trinken, ſollen Sie Alles von mir hören, 
eine Stunde habe ich wohl noch beinahe 
Zeit, ehe der Graf kommen kann.“ 

In der holzaetäfelten warmen, trau— 
lichen Herrenjtube nahm der Adjunft am 
Ofen ſeinen Platz ein, den er früher im— 
mer gehabt hatte, der Poſtmeiſter ſetzte 
ſich zu ihm und begann: 

„Sie haben den Grafen nur kurze Zeit 
geſehen. Ich weiß noch, Sie ſind ab— 
gereiſt nach dem Bintſchgan gerade am 
Morgen des Toges, an welchem Abends 
der Graf und der Doktor das jchredliche 
Abenteuer mit dem Maraun = Peter 
hatten.“ 

Der Maraun:Peter hat nämlich dem 
Grafen Yeo und dem Doctor im Leine: 
thal aufgelauert, hat fie hinterrüds an- 
gegriffen und fie über den Felſen ge: 
jtürzt; Die Beiden find zwar mit dem 
Leben danongefommen, aber mit gebro: 
chenen Giliedern haben fie hilflos zwiſchen 
den Steinen am Bad) gelegen, und da 
gerade das jchwere Gewitter fam, wären 
jie vom Waſſer mit fortgerijjen worden, 
wenn nicht der Doctor Annele und das 
Miener Fräulein, die jesige Braut von: 
Veppi:Doctor, den Staberl geholt hät: 
ten und mit ihm troß des fürchterlichen 
Wetters die Verunglüdten gejucht und 
gefunden hätten. Der Maraun-Peter 
jelbjt ijt bei dem Ueberfall zu Grunde ge: 
gangen, er ift auch in die Yeine gejtürzt, 
der Bach hat ihn fort und in den Stru— 
del des Falles geriſſen. Man Hat von 
dem Körper niemals eine Spur gefun— 
den. Spät in der Naht wurde mir der 
Graf ins Haus gebracht. Den Schreden 
werde ich nie vergejjen, den ich Damals 
gehabt habe. In der Herrenjtube war 
noch Gejellichaft, der Bezirksrichter und 
der Föriter jagen beim Glaje Wein und 
auch Graf Julian ſaß bei ihnen, er war 
erit jpät aus dem Doctorhauje gefommen 
und hatte erzählt, der Doctor jei noch 
nicht zurüd, man fer im Doctorhauje in 
großer Sorge um ihn und den Grafen 
Yeo, jomwie auch um das Annele und das 
Wiener Fräulein, die ebenfalls noch 
draußen jeien, auch er habe das Herz 
voll Sorgen und könne nicht eher jchla: 
fen gehen, ehe er nicht wilje, daß jeinem 
lieben Better und dejjen Freunde fein 
Unfall zugejtoßen jei. Da blieb er denn 
bei dem Bezirfsrichter nnd dem Yörjter 
jigen, an dem Geſpräch nahm er feinen 
Theil, er hörte wohl nicht einmal, was 
geiprochen wurde. Nicht fünf Minuten 
konnte er ruhig fißen, dann lief er aus 
der Stube, um hinauszujhauen und zu 
horchen, ob nicht vom Leinethal her Leute 
kämen. 

Endlich kamen ſie. Sechs Männer 
waren es außer dem Staberl; vier von 
ihnen trugen zwei Bahren, auf denen der 
Graf und der Peppi-Doctor lagen, die 
anderen trugen brennende Fackeln, das 
Annele und das Wiener Fräulein gingen 
neben den Bahren ber. Hier vor der 
Poſt machten fie Halt. Wir Alle— der 
Hezirksrichter, der Förfter und ich, — 
ſtürzten hinaus, als wir die Leute 
tommen hörten, nur Graf Julian, der 
vorher jo eifrig bejorgt geweien war, 
blieb zurück. Ich ſchaute mich nad ihm 
um, Gr itand da mit einem leichen: 
blajjen Geficht, mit Elappernden Zähnen 
und weit hervortretenden Augen. Wie 
das böje Gewifien jah er aus, ich hab 
mir jhon damals darüber meine Gedan— 
ien gemacht. Ich lieg ihn ſtehen und 
eilte hinaus. 

Ich kam gerade zur rechten Zeit, um 
zu hören, wie der Peppi bittend ſagte: 
„Leo, ſei nicht eigenſinnig! Du kannſt 
im Gaſthaus nicht ſo gut verpflegt wer— 
den, wie in meinem Hauſe!“ 

„Nein, ich thue es nicht!“ erwiderte 
der Graf. „ich will nicht, daß das 
Doctorhaus ganz zum Lazareth gemacht 
werde und daß Du ſchließlich in der 
Sorge um Deine übrigen Patienten Dich 
ſelbſt vernachläſſigſt. Ich bleibe in der 
Bott. Da iſt ja unſer braver Poſtmei— 
ſter, der wird ſchon dafür ſorgen, daß 
ich gut verpflegt werde und bald wieder 
auf die Füße komme.“ 

Ich verſprach es ihm natürlich und 
auch dem Peppi, der mir einſchärfte, ich 
ſollte ſchnell einen Wagen nach Waldeck 
ſchicken und den Doctor Gutheil von dort 
holen laſſen, zu unſerem alten Doktor 
von Rottenſtein hät der Peppi nun ein: 
mal fein rechtes Vertrauen. Ach vers 
jpra ihm, der Knecht jolle die Pferde 
laufen lafjen, jodaf der Wagen mit dem 
Doctor in Faum zwei Stunden wieder 
bier im Sand jein fünne. Dann nab: 
men der Peppi und der Graf mit einem 
Händedrud von einander Abſchied und die 
Männer trugen den Peppi nad dem 
Doctorhauje. Auch von der Annele, die 
bisher ganz dicht bei der Bahre gejtanden 
und jeine eine Hand in der ihren gehal: 
ten hatte, nahm der Graf Abſchied, und 
wahrhaftig, er that es mit einem ganz 
rehtichaffenen Kup. Er flüfterte ihr zu, 
ih hab es aber ganz deutlich gehört: 
„Leb wohl, mein jüßes Lieb! Gorge 
Did niht um mid. Unkraut vergeht 
nicht.“ Dabei lachte er jo Iuftig, wie er 
immer zu lachen pflegt, gerade jo, als 
fie er am Weintiſch und liege nicht mit 
erbrochenen Gliedern auf der harten, 
chlechten Bahre. 
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tor Gutheil hat mir nachher geſagt, er 
müſſe dabei die fürchterlichſten Schmer— 
zen ausgeſtanden haben; aber nicht einen 
Schmerzenslaut hat er ausgeſtoßen, er 
hat nur ganz freundlich gedankt und ſo— 
gar einen Scherz gemacht. Meine 
Frau iſt denn auch bei ihm geblieben und 
hat ihm Falte naſſe Umſchläge auf fein 
gebrochenes Bein gemacht, bis der Doe—⸗ 
tor Gutheil aus Waldeck angekommen 
iſt. 

Wir anderen ſaßen während der Zeit 
hier unten und warteten auf den Doctor. 
Der Staberl war inzwilchen auch vom 
Doctorhaus zurüdgefommen und hatte 
uns die Nachricht gebradjt, daß der 
Veppi ebenfalls glücklich in ſeinem Bett 
untergekommen je. Er erzählte uns 
nun von der nächtlichen Fahrt. Nicht 
Worte genug fonnte er finden, um das 
Annele und das Wiener Fräulein zu 
rühmen, jolde Mädel, meinte ev, acbe 
es zum zweiten Male nicht mehr auf 
der Welt; aber auch nicht zwei Männer, 
wie der tolle Graf und der Doctor, die 
beiden Paare habe der liebe Gott eigens 
für einander geſchaffen. Der Rüdweg 
aus dem Leinethal, an einem von weljen- 
ſtücken überſäeten Bergabjturz hinauf 
und dann jäh im Walde hinunter, jet 
fürchterlich gewejen. Erſt anf den bei: 
jeren Wege unten vom erjten Fall an 
hätten Bahren gemacht werden können, 
jo lange hätten die Verwundeten auf dem 
Rüden getragen werden müſſen und hät: 
ten dabei ficherlich entjegliche Schmerzen 
gelitten; aber Beide hätten dieſe ausge: 
halten, ohne auch nur durch einen Senf: 
zer oder durch ein Stöhnen ſich zu ver: 
rather. Der Graf babe jogar unter: 
wegs dem Staberl die ganze Geſchichte 
ſeines Kampfes mit dem Maraun: Peter 
erzählt. 

Wir alfe waren voll Bewunderung für 
den Grafen und [prachen dies auch aus; 
nur Graf Julian redete fein Wort. Er 
hörte jo eifrig zu, wie Einer von uns, 
während der Staberl erzählte, ja er war 
viel erregter, als wir Alle. Dies be- 
wies jein bleiches Geficht, das Zittern 
der Lippen, jeine funfelnden Augen, 
Als er hörte, daß der Maraun:Peter 
todt jei, athmete er tief auf, er wurde 
ruhiger, aber er ſprach jich nicht weiter 
aus. 

Endlich kam der Doctor Gutheil aus 
Waldeck; ich führte ihn gleich hinauf 
zum Grafen. &s war eine bange halbe 
Stunde, welche wir hier unten in der 
Herrenjtube verlebten bis dev Doctor zu 
uns kam; er beruhigte uns. Mit dem 
Grafen, jo erzählte er, habe es Feine 
Gefahr, im vielleicht drei Wochen werde 
der wieder auf den Füßen fein, aber mit 
dem Peppi:Doctor ftehe es nach des 
Grafen Erzählung wohl ſchlimmer, er 
müfje deshalb gleich nach dem Doctor: 
haus, um den Peppi zu verbinden. 

Er trank nur ſchnell ein Viertel Wein, 
dann eilte er fort nach dem Doctorhaus, 
nachdem er noch dem Herrn Grafen Ju— 
lian beftellt hatte, Graf Leo wünſche 
ihn fogleich zu jprechen. 

Graf Julian befam über diefe Nach— 
richt einen entſetzlichen Schreck; er zit: 
tete an allen Gliedern und erit als ihn 
der Doctor wiederholte, Graf Leo habe 
ausdrücklich gefordert, jein Herr Better 
jolle jofort jeiner Einladung nachkom— 
men, folgte er diefer zögernd. 

Was die beiden Grafen dort oben mit 
einander verhandelt haben, das hätte 
wohl Niemand erfahren, wenn nicht zu: 
fällig meine Moidel im Nebenzinmer 
geweien wäre. Die Wand tft dünn, 
man kann da jedes Wort hören, was da- 
neben gejptochen wird, und obenein bat 
Moidel, neugierig wie Mädel nun ein: 
mal find, das Auge an das Schlüſſelloch 
gelegt, da konnte jie den Grafen Yeo im 
Bett liegen jehen und auch den Grafen 
Julian Jah fie, der zu feinem Vetter an 
das Bett trat. 

Wie ein Schulbube mit böjem Gewiſ— 
jen, jo meint die Moidel, habe der Graf 
Julian vor dem Bett geitanden, Graf 
Leo habe ihn recht ſpöttiſch lächelnd an— 
geſchaut, dann habe er unter dem Kopf— 
kiſſen hervor einen Nevolver gezogen und 
ihn vor fi auf das Bett gelegt. „Sie 
jeben, lieber Vetter,“ habe er höhniſch 
gejagt, „dat ich mich vorbereitet habe auf 
Ihren freundlichen Beſuch. Sollten Sie 
vielleicht in der Verzweiflung den Ver: 
ſuch machen wollen, zu vollenden, was 
dem Daraun » Peter nicht gelungen ijt? 
65 wird Ahnen nit gelingen. Der 
Revolver iſt fcharf geladen, das merfen 
Sie fih: außerdem aber würde mein 
Tod Ihnen jest auch feinen Vortheil 
bringen, Der Doctor Lechner und der 
Staberl find unterrichtet über daS Ge: 
ſtändniß des fterbenden Maraun = Peter, 
day Sie ihn als Mörder gegen mic) 
ausgejendet, ihm zweihundert Gulden 
Baar gegeben und taujend Gulden vers 
ijprowen haben für den Mord. Mein 
Tod wäre jegt das größte Unglüd für 
Sie, den Mörder mühte die gerechte 
Strafe ereilen.“ 

Graf Aulean ftand, während Graf Yeo 
jo jprac), wie ein armer Sünder vor dem 
Bett, er wagte es nicht, zu antworten, er 
leugnete nicht, fein Wort jagte er zu ſei— 
ner Entjhuldigung. 

Nah einer kurzen Pauje fuhr Graf 
Leo fort: „Ich habe Sie zu mir befoh— 
len, um mir Ihnen abzurehnen. Sie 
haben durdy Ihren feigen Mordanjchlag 
nicht nur mein Leben, jondern auch das 
meines Freundes gefährdet; jest noch 
Milde gegen Sie walten zu laſſen, wäre 
eine unverzeihlide Schwäche. Selbſt 
die Rüdjiht auf den Namen, welden 
Sie tragen, darf mich dazu nicht bewe— 
gen. Ich fühle die Verpflichtung, die 
Sejelichaft von einem jo unmwürdigen 
Mitglied, wie Sie es find, zu befreien. 
Wollen Sie nah Amerika auswandern, 
dort unter einem fremden Namen ein 
neues Leben beginnen, dann werde ich 
Ihnen die Mittel dazu gewähren; wol: 
len Sie dies nit, dann ziehe ich meine 
Hand von Ahnen zurüd und überlajje 
Sie Ihrem Schickſal, indem ich zugleich 
den Gerichten die Anzeige made von 
Ihren Mordverfuchen gegen mid. Sie 
haben die Nacht vor fih zur Ueber: 
legung. Ihren Entihluß werden Sie 
mir’ johriftlich mittheilen. Die münd⸗ 
lie Verhandlung mit Ihnen erregt mir 
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Wenn Sie ſich entſchließen zur Aus: 
wanderung nach Amerifa, mas ich Ihnen 
ernitlich reihe, denn ich gebe ihnen mein 
ort, dei ich endernfalls feine Scho— 
nung gegen Sie ausübe, werden Sie 
morgen frü) nad Berlin zurückreiſen; 
ic) werde dann Sorge tragen, daß Sie 
dort die reichlich bemeflenen Mittel zur 
Auswanderung erhalten,“ 

Der jaubere Grat Julian hörte mit 
geienttem Kopf die Korte des Grafen 
Leo an, er wagte nicht einmal eine Bitte 
um Verzeihung, ſolch ein Malefiz-Lump 
iſt er, duß er ſchweigend Alles üder ſich 
ergehen ließ. Er ſchlich ſich fort. In 
die Herrenſtube iſt ev nicht zurückgekehrt, 
er hat während der Nacht ſeine Sachen 
gepackt und am nächſten Morgen it er 
eabgereift ohne Sang und Klang. Ab— 
jchied hat er von Niemand genommen, 
auch nicht von den Herrihaften im Docz 
tochaufe; aber dem Moidel bat er vor 
jeiner Abreiſe einen Brief an den Grafen 
Leo gegeben. Was in dem Schreiben 
gejtanden haben mag, weis ich nicht, es 
mag wohl das Verſprechen geweſen jein, 
auszuwandern. 

Der Doetor Gutheil war inzwiſchen. 
während der Graf Julian oben beim 
Grafen Leo war, nach dem Doctorhaus 
gegangen; er blieb lange dort, mehrere 
Stunden; endlich kam er zurück; er 
brachte keine guten Nachrichten. Mit 
dem Peppi-Doctor ſtand es ſchlimmer, 
als mit dem Grafen Leo, er hatte das 
Bein mehrfach gehrochen und jämmerlich 
zerquetſcht, dielleicht werde es ihm abge: 
nommen werden müſſen, aber jedenfalls 
würden tm glüdlichiten Falle Monate 
vergehen, ehe er volljtändig wieder her: 
gejteilt werden könne, 

Nun, jo jhlimm, wie der Doctor 
Gutheil zuerjt fürchtete, iſt es nicht ge: 
worden, der Peppi hat fein Bein bebal: 
ten; aber ehe er es wieder hat brauchen 
fönnen, find wirklich Monate vergangen, 
und ob er jemals wieder ordentlich die 
Berge wird bejteigen Können, das iſt 
eine große Trage. Daß er das Bein 
nicht verloren hat, verdankt er nur der 
vortrefflichen Pflege. Der Doctor 
Gutheil iſt während vieler Wochen 
mehr hier im Sand, als in Malded 
gergejen und das Wiener Fräulein bat 
mande Stunde am Tage und in der 
Nacht an jenem Bett geiejlen, ſodaß die 
Nanni, ich meine jeine Mutter, fait ci: 
ferfüchtig geworden iſt.“ 

„Mupte denn das Miener Fräulein 
nicht den eigenen franfen Vater pflegen ? 
Der lag doch damals, als ich abreiite, 
noch ſchwer Frank?“ fragte der Ad— 
junct. 

„Es war nicht mehr gar ſo ſchlimm,“ 
erwiderte der Poſtmeiſte. „Der alte 
Herr Profeſſor war ſchon auf dem Wege 
der Beſſerung, er brauchte keine beſon— 
dere Pflege mehr und er ſoll, wie die 
alte Trine erzählt hat, ſelbſt von ſeiner 
Tochter gefordert haben, daß ſie ihre 
ganze Kraft der Pflege des Peppi widme. 
Das hat ſie denn auch redlich gethan. — 
Ein damiſches Glück haben die Beiden, 
der Peppi und der Graf Leo, bei allem 
Unglück gehabt, daß ſie ſolche Pflegerin— 
nen gefunden haben, denn auch der Graf 
iſt nicht ſchlechter verpflegt worden, als 
der Doctor. —Meine Frau und die Mä— 
del hätten wohl ihr Möglichſtes für ihn 
gethan; aber das Doctor-Annele habe 
davon nichts wiſſen wollen. — Jeden 
Morgen iſt das Annele gekommen und 
mit ihr die ſchöne junge Berliner Grä— 
fin, und die Beiden haben den Grafen 
Leo gepflegt. Der hat es zuerſt nicht 
dulden wollen, aber das Doktor Annele 
hat mehr Schneid, als man dem blonden 
Kinde zutrauen möchte, ſie hat ſich nicht 
zurückweiſen laſſen und da hat ſich denn 
endlich der wilde Graf fügen müſſen. 
Im Dorf haben ſich anfangs die Leute 
die Mäuler darüber zerriſſen, daß die 
jungen Mädel die Pflege der beiden Ver— 
wundeten übernommen hatten, als aber 
dur den Staberl befannt wurde, der 
Peppi-Doctor und das Wiener Jräulein, 
der Graf und das Annele jeien richtige 
Prantleute, da hörte das Geſchwätze 
bald auf. 

(Fortjekung folgt.) 
_—— > — 


Epstt:Sauce zum Lebenselixir. 


Mie man in Dentichiand die hierzu— 
Yande vorgenommene jenfationellen Er: 
perimente mit dem neuen „Lebenselixir“ 
beurtbeilt, geht aus folgenden launigen 
Auslaſſungen eines Berliner Blattes 
hervor: 

Der Hammeldrüfenipeichel = Grtract 
ſcheint den Yankees arg die Köpfe zu 
verdrehen. In vielen Städten Nord— 
amerikas werden Verſuche mit dieſem 
neuen Verjüngungsmittel angeſtellt, und 
merkwürdigerweiſe gibt es Aerzte, welche 
die ſtaunenerregendſten Erfolge damit er— 
zielt zu haben behaupten. Jedenfalls iſt für 
das bekannte „Mary's little lamb“ 
jenſeits des großen Teiches das goldene 
Zeitalter angebrochen; fröhlich darf es 
nun auf grüner Weide graſen, bis es 
ein feiſter Hammel geworden iſt, und 
„Spring lamb“ wird in Zukunft zu den 
unerſchwinglichſten Delicateſſen gehören, 
falls nicht das von dem neuen Monte 
Chriſto erfundene neue Lebenselixir auch 
hier Abhilfe zu ſchaffen vermag. Dank 
der das ganze Werden und Vergehen des 
Menſchengeſchlechtes volljtändig umge— 
ſtaltenden Cutdeckung des Dr. Brown— 
Séquard find die Seeſchlenge, der lenk— 
bare Luft-Schnellzug, die Coloniſirung 
der Mondgleiſcher überwundener Stand— 
punkt. Ein Strahl von Aladins Wun— 
derlampe iſt zu geſegneter Stunde auf die 
Speicheldrüſe eines in der Blüthe ſeines 
Lebens dahingemordeten feiſten Hammels 
gefallen, und zugleich entrang ſich ein 
jubelndes „Heureka“ den gepreßten Her: 
zen von Millionen alter und jugendlicher 
Greife, deren Nervenſyſtem zerrüttet, 
denen im Strudel des Genuß- und Be: 
rufslebens die jugendliche Friſche und 
Leijtungsfähigfeit abhanden gefommen 
ift, und bei denen nicht mehr der „Muth 
in der Bruft jeine Spannkraft übt“. O 
jeliger Münchhauſen, o phantafiereicher 
Püdler-Musfau, o unvergeſſener Till 
Eulenfpiegel, warum mußtet Ihr im bie 
Grube fahren, ehe Euch der franzöfiiche 
Wunderdoctor und deſſen Adepien Ein: 
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dadurch mit unvergänglicher Jugendkraft 
ausftatien Fonnten! Fortan wird es Fein 
ungelöjtes Schöpfungsräthſel mehr ges 
ben; philoſophiſche, phyſiologiſche und 
pſychologiſche Probleme der ſcheinbar 
unergründlichſten Art werben mit ſpie— 
lender Leichtigkeit gelöſt rerden, Da den 
Gelehrten ewige, unvergängliche Jugend 
je nach Bedarf ſtündlich oder täglich ein— 
gepumpt werden dann; kein triefäugiges, 
zahnloſes Müiterchen wird humpelnd am 
Stabe einherwanken; nur friſch pran— 
gend in der Jugend Schöne, wie eine 
hold Hlidende Hyurt aus Mohameds 
ſiebentem Simmel, wird des Meib ver 
Zukunft dem ebenfalls verjüngten Jüng— 
ling entgegentreten und — die Welt wird 
moraliſch werden; nicht mehr wird das 
Volk den tollen Tanz um Pas goldene 
Kalb aufführen, jondern nur noch im 
„Schunkelwaizer“-Takt um den janft 
blökenden feiſten Hammel und Das 
ſchneeweiße Länmchen den KReigen ſchlin— 
gen — kurz, as tauſendjährige Reich 
wird anbrechen — wenn nicht vorher der 
Hammeldrüſenſpeichel „alle“ wird, oder 
doch die Dummen, die daran glauben! 

Beiläuſig bemerkt, macht ſich auch 

Séquard ſelber über ſeiner ameri— 

riſchen Nachäffer luſtig. 

—— 
Die Feinde des Musquito. 


Die fo häufig von der leidenden Menſch— 
heit aufgeworfene Frage, ob es denn nicht 
möglich ſei, Die Landplage Amerikas, den 
, auf irgend eine Zeile mit 
Stumpf und Stiel auszwretten, wird 
tenerdings vom Dr. Henry C. MeCoſh 
in einem Aufſatz der „North American 
Neview“ behandelt. 

Das Daſein des Musquits in all ſei— 
ner ſingenden und ſtechenden Herrlichkeit 
zunächſt als unanfechtbarer vorcusge— 
ſetzt, verſucht der Verfaſſer zuerſt die 
Löſung der Frage durch eine Beſprechung 


MWaörtt: 
Musgquito 


| Morgens anfing, mußt 
; 5 Uhr früh von New Hark aufbrechen. 
1 
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vorwiegend für bie „New Nork Tri— 


bune“. Der Zufall hatte ibn 1585 bei 
Gelegenheit eines Senſationsproceſſes in 
Utica, N. V., mit Horact Greelen zus 
ſammengeführt, damals Leiter einer 
nen Wochenſchrift, „he New VNordet“ 
genannt, Seit jener Zeil datirte ſeine 
Freundſchaft mit dem großen ei 
ſiſten, und als dieſer 1841 die „Zribiine” 
gründete, da wer Temndrem einer der 
Erſten, bie an der neuen Zeitung enges 
ftelft wurden. Seitdem hat er Iyrere 
Stabe beftändig angehört. 

Intereſſant it ſeine Qrzähleng I 
der Mordproceß gegen Yoiy Bodin 
welcher jih im Gerichtshauſe von! 
mond-County, d. b. auf Steten Yan), 
abjpielie. Die Reife nach taten Nor 
land dauerte damals zwei Stunden, ın 
de die Verhandlung Horn um S 


ty JBndrow 113 
Topondrow um 


Lei⸗ 


TEC? 


Zwei Stunden gingen dann wieder au 
Abend auf die Rückfahrt Hin, una ſo blie 
’ 


| für das Ausschreiben des Berichis nid) 


| viel Zeit übrig. 





der natürlichen Feinde des Musquito. 
ee ce 6 SEE 
Merico geſchmückt ſeien, ſchadlos Haller, 


Es ſoll damit nicht geſagt werden, daß 
dieſer kleine Plagegeiſt Freunde hätte. 
Da er ohne Unterſchied jedes lebende 
Weſen ſticht, ſo macht er ſich eben Alles, 
was kreucht und fleucht, zu Feinden. 
Selbſt der Präriehund, der in der Gut— 
müthigkeit ſogar ſo weit geht, mit Klap— 
perſchlangen Freundſchaftsbündniſſe ein— 
zugehen, hat ſich noch nicht ſoweit auf— 
geichwungenpfich mit dem Musquito an— 
genehm zu ſtellen. Wenn wir aber von 
Feinden unſerer Stechſchnake ſprechen, 
ſo können nur ſolche gemeint ſein, welche 
wirklich ihre Vermehrung beeinträchti— 
gen. Außer den inſectenfreſſenden Vögeln 
—der Spatz gehört nicht dazu — gibt es 
ſehr wenig Weſen in der ganzen Natur: 


fen nachftellen, und mit Dr. 





fommt mas zu dem Ergebniß, daß mur | 


zwei ſolcher Feinde vorhanden jind — 
nämlich die Libelle oder Drachenfliege, 
und die Spinne, 

Soll man nun dieſe Inſecten züchten, 
um den Musquito zu vertilgen? Das 
hieße vielleicht, den Teufel mit Beelzebub 
austreiben. 


ſamſte; ſie iſt jehr gefräßig und füngt 
in ihrem blitzſchnellen Fluge täglich viel: 
leiht an hundert Schnafen. Dod dat 
fie eine adögejprochene Vorliebe für das 
Mailer, und dürfte ſich unter feiner Bes 
dingung bereit finden laſſen, die kühlen 
und chilfigen See: und Teichufer zu ver: 
lafjen und hr Wild bis in die menſchli— 
hen Wohnungen zu verfolgen. In der 
anglo:amerifaniichen Bevölkerung bejteht 
außerdem ein jtarkes Vorurtheil negen 
die Yibelle, mit welchem man, jo lächer: 
ih und unbegründet es auch iſt, zu rech— 
nei bat. 

Die Spinne kommt kaum im Exnite 
in Betracht. Einmal iſt fie ziemlich ges 


nügſam, und faltet ruhig tagelang, big 


ſich endlich einmal eine beſonders dumme 
Schnake in ihr Netz verirrt. Die Maſ— 
ſenzüchtung von Spinnen würden ſich 
auch die Hausfrauen recht 
bitten. 
die Stiche jener kleinen Plag 
die häßlichen Spinugeweden in 
Sen, an Vorhängen and Möbeln. dul— 
den würden. Her mit dem Beſen und 
weg damit! 

Was bleibt alſo übrig, um dieſer 
Landplage Herr zu werden? Unſeres 
Erachtens nur das einzige Mittel, den 


Brutſtätten der Schnaken, nämlich den 


Die Libelle iſt von beiden —— 
Mückenvertilgern immer noch die wirk- beweis au entkräften. Die? 
| deren Eitelkett und Gefallſucht 


enuergiſch werz | 
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gegreijter, als 
ge I 


alien | 





Ciunroer Poscho take nar öentiowie 4 
Simpfen, Zeichen, ſtehenden Gewäſſern 


und Pfützen zu Yeibe zugeben. Je mehr | 


die Cultur vorigpreitet, je mehr Sümpfe 


ausgetvodnet und urber gemacht werden, ! 


deſto meht verliert der Musquito an 
Boden. 
ßende Gewäſſer verträgt ſeine 
nicht, welche in ſchwankendem Boot auf 


ER, 3 ER u: I pp re 9 n Fifkgnern Maydlbrick fördert 
geſchichte, welche den geflügelten Schna- It die Amerikanerin Mapvbrick en 
Meboid | 


Der Proceß dauerte 
eine volle Woche. Die Angeflagie hatte 
Frau und Rind des Capitän Houfeman' 
ermordet und dann das Wohnhaus ans 
geründet, um die Spuren ihres Verbre— 
Gens zu vertilgen, 

Die große Sewifjenheftigfeit in feinen 
Berichten zeigte Tomndron bei Gelegen— 
heit eines ärgerlichen Vorfalles während 
des Krieges der Ver. Staaten gegen 
Merico. Kin junger Juriſt, Namens 
Alerander Wells, vielt im New Porter 
Stadthauje eine zündende Anjprache, um 
junge Leute zu begeijtern, ſich als Frei— 
willige in der Armee anwerben zu laſſen. 
Unglüdlicher Weiſe hatte der Nedner der 
Flaſche mehr zugeſprochen, als gut war, 
und in ſeinem Feuereifer entjchlüpfte ihm 
denn auch die Bemerkung, die tapferen 
Soldaten könnten Sich ſpäter für ihre 
tämpfe und Strapazen en den vielen 
Koſtbarkeiten, mit denen Ne Kirchen ım 
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Am nächſten Morgen ſtand der Bericht 


Fa 
Weills, 


in allen Zeitungen. der den 
Verdacht, offen zum Kirchenraube aufge— 
fordert zu haben, nicht ertragen konnie, 
eilte wüthend zu Greeley. Dieſer zudte 
einfach die Achſeln, und gab lächelndd 
Beſchwerdeführer den Rath, er 
fünftiq, wenn er öffentlich veden wollte 
weniger trinken, dann würden Die Se 
tungen auch nicht nöthig haben, unkluge 
Heuperungen von ibn zu berichten. 

— —— — — — — 


EArſenik als Schönheitsmitt 


Der Giftmordproceß in Liverpool zes 


auch die Thatſache am’s- Tageslicht 

Die Angeklagte unverhältnißn 

Maſſen mit Arſeniklöſung gen 
Fliegenpapiers in ihrer Wohnung auige— 
ſtapelt hatte. Die Anklage ſah hierin 
einen neuen Beweis dafür, daß Frau 
Maybrick ihrem Ehemanne Arſenik bei— 
gebracht hatte. Doch wußte die Ver— 
theidigung wenigſtens dieſſen Schuid— 
Die Angeklagte, 
bekannt 
war, hatte nämlich, wie viele andere eitle 
rauen, die Arſeniklöſung regelmäßig 
genoffen, um dadurch ihren Teint eine 
blendende Weiße, ihrer Hant ſammtartige 
Weiche, ihren Körperformen Rundung 
und den Schein blübender Geſundheit zu 
verleihen —alles Folgen jenes trügeriichen 
und verderbiichen Giftes, welches bei 
regelmäßiger Anwenvung die Geſundheit 
langſam, aber fiber und rettungslos uns 
tergräabt und zerjtört. 

Unwillkürlich denkt man hierbei an 
Daudets berühintes Sittengemälde in 
jeinem Roman „Der Nabob“ aus den 
leisten Jahren des zweiter Keiſerreichs, 
in welchem die überſpruüdelnde Ledenstuſt 
der feinen Geſellſchaft nur Die Maske 
für das varunter grinſende Wodtengerippe 
der Corruption and Fäulnaiß ur — an 
jene erſchütternde Scene im Sterbezi 
mer des Herzogs zon Mora, welcher 
Dpfer der „Sesmetiiher Äriſenikvillen“ 
des als Better der Menſchheit grprieienen 
iriſchen Ghariatens und Quachalbers 
Jennings verendet. 

Frau Maybrids Vertheidiger erzählte 
mit jener Darlegung dein Pubtikum alſo 

i Kies. Daß ſeine Clientin ges 

zum Fliegenpapier gegriffen hat, 

in den engliſchen Verhältniſſen. 

enge dev dortigen Geſetze macht 
nämlich ohne ärztliches Recept un— 
möglich, ſich Artenit in Apotheken ode 
Droquenläden zu verichaften, und To 
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; nehmen dann arfenifwiltbige Weiber zum 


Stürmtich bewegte oder flie= | 
Larve 


der Oberfläche jener Tuümpel umherrudert 
und ſich von winzigen Waſſerthierchen und 


Bakterien nährt. Auch ſie erfüllt ſonach 
im großen Haushalt der Natur eine 


ESchönheitsmittel iſt kdeineswegs auf 
England beſchränkt. 


Aufgabe — Vertilgung von Krankheits- 


und Fäulnißkeimen. 
- — —— 


Ein Batriardh vom Bleiſtift. 


— — 


Wahrſcheinlich der älteſte active Zei— 
tungsberichterſtatter iſt der beinahe acht— 
zigjährige Thomas Towndrow. Geiſtig 
vollſtäudig friſch, weiß er über ſeine 
zahlreichen Erlebniſſe höchſt amüſant zu 
plaudern. Sein Gedächtniß iſt außer: 
ordentlich, und er weiß die Senſations— 
geſchichten aus ſeiner Jugendzeit mit der— 
ſelben Anſchaulichkeit und Genauigkeit in 
allen Einzelheiten zu ſchildern, als gälte 
es, einen Tagesbericht darüber adzu: 
fajien. 

Der Veteran der Reporter iſt ein ge— 
borener Engländer und kam mit zwan— 
zig Jahren nad) Bolton. Damals war 
die Kurzſchrift noch eine wenig in Ame— 
rika gepflegte Kunſt, und da Towndrow 
ein perfecter Stenograph war, ſo beſchloß 
er auf Zureden mehrerer Freunde, Un— 
terricht in ſeiner Schnellſchrift zu erthei— 
len. Der Gedanke bewährte ſich als 
recht glücklich; — Towndrow hatte Schü— 
ler die Fülle; daneben gab er mehrere 
Leitfäden für Kurzſchrift heraus und 
ichrieb Reben und Gerichtsverhandlungen 
für Zeitungen nad. 

Bon Bolion wandte fih Towndrow 
nad New York, und bier und in der Um= 
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Ertract aus Fliegenpapier ıhre Zuflucht, 
Sie laſſen es in Waſſer ausziehen und 
trinken den Extract; auch wird mit die— 
ſem häufig die Haut eingepinſelt. 

Der Gebrauch des Arjenifs als 
Da es in Ameritka 
viel leichter iſt, aus den Apotheken unter 
irgend welchen Vorwänden unverdünnten 
Arſenik zu erhalten, ſo iſt ſogar der Ge— 
brauch dieſes Giftes bei Frauen und 
Mädchen hier noch mehr und in weiteren 
Kreiſen verbreitet. Das Einſalben der 
Haut mit Arſeniklöſung iſt namentlich 
bei Fabrikmädchen allbekanut und wird 
häufig geübt. Der Erfolg iſt fein jo 
verderblicher und je ſchneil ſichtbarer, 
wie bei dem inmerlichen Gebraud;e 0:8 
Giftes; aber die Poren jaugen den Ars 
ſenik auf und führen ihn dem Lymphge— 
fäßen zu. 

Es wäre hohe Zeit, daß durch ſtrenge 
Geſetze dem Verkauf der Gifte an Pri— 
vatperſonen möglichſt Einhalt gethan 
werde. 
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Auch die San jsranciäcser 
mögten fig gerne das Vergnügen bes 
Schlittſchuhlaufens, das ihnen im ges 
wöhnlichen Verlauf der Dinge nicht zu 
Theil wird, auf fünjtlihen Wege vers 
ſchaffen. Deshalb haben jie beſchloſſen, 
ein Gebinde zu errichten und in demſels 
ben eine Eisbahn von 70 bei 225 Fuß 
berzuftellen. Das Gebäude joll eine 
Fläche von 90 bei 275 Fuß einnehmen 
und mit allen Deguemlichleiten verichen 
werden. Das Eis wird natürlich auf 
fünftlihem Wege dich Eismajchinen 
erzeugt werden, Der Bau joil ſchon in 
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